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gclegcnhrit nicht allzu schlimm sein kann . Der sarkastische ,
mitunter sogar frivole Ton wäre sonst nicht beliebt morden ,
denn es ist eine alte Regel , daß man ernste Dinge auch
stets mit dem nölhigcn Ernst behandeln muß .

Die Tababfabeitraistruee .

I » einem Rundschreiben giebt der Ausschuß des „ Deutschen
TadokvereinS " als die von bcin cn . 1100 Tabak - , Cigarren - , Ciga -
retten - Fabrikeu und Rohtabakhandlunge » als Mitglieder iimsassendeu
„ Deutschen Tabakvereiu " gewäbltcn Vertreter der deutschen Tabak -
Branche eine „ auf gewissenhafter , fachmännischer Schätzung

" be¬
ruhende Darlegung der Bedeutung der deutschen Tabak - Industrie
und der Tragtveitc der schädlichen Folgen einer anderweitigen Bc -
steuernng berfclbcii . Wir entnehmen den Autsiihrungen das
Folgende :

Die Probnktion ist nach sorgsültigen Enuittelnngen zu schätzen
im Fnkturenwerthe der Fabrikanten ans :

Kautabak 80,000 Str . im Wcrlhe von 12 Mill . Mk .
Schnupftabak 110,000 „ „ „ „ 8 „ „
Rauchtabak 000,000 „ „ „ 42 „
Cigaretten 000,000 Mille „ „ „ 7 „ „
Cigarren 5,500,000 „ „ „ „ 218

Zusammen 287 Mill Mk .
An Arbeitskräften für die Herstellung dieser Fabrikate werbe »

in ca . 5,000 Betrieben beschäftigt : In der Rauch - , l! au - und Schnupf¬
tabak - Fabrikation ea . 9,000 Arbeiter mit einem jährlichen Arbeits¬
lohn von 5 Millionen Mark , in der Cigaretten - Lranche 2,000 Arbeiter
mit einem jährlichen Arbeitslohn von 1 Million Mark , in der
Cigarren - Brauche 150,000 Arbeiter mit einem jährlichen Arbeitslohn
von 57 Millionen Maik , zufainme » 161,000 Arbeiter mit einem
jährlichen Arbeitslohn von 63 Millionen Mark .

Die Zahl der Arbeitskräfte in der Cigarreubranche weicht von
den statistischen Angaben der Bernssgenoffrnschnft mit ea .
95,000 Arbeitern deshalb ab , weit in der Bernfsstatistik je
-300 Arbeitstage jährlich für eine Arbeitskraft gerechnet werden ,
tvähreud in Wirklichkeit bei dm eigenartigen AerhäKnisscn der
Cigarren - Indnstric eine Arbeitskraft dürchschnittlicli im Jahr mir
225 Arbeitstage erreicht . Hierdurch erhöht sich die Zahl der
wirklich beschäftigte » versicherten Arbeitskräfte auf ca . l26,500ArbcitS -
kräfte , wozu weiterhin noch die nicht versicherten Hausarbeiter hinzu -
koiniiren und zwar ea . 23,500 Arbeitskräfte , fabelt ; sich für die
Cigarreu - Branche die Zahl von 150,000 Arbeitskräften ergiebt .

Eine Umfrage bei einer größere » Anzahl inaßacbender ■

Fabrikanten hat das für die ganze Frage sehr bebaitfnme Ergcbniß
gehabt , daß das in den Konsum gelangende Onantum der Cigarren -
sabrikale siech ans annähernd 90 pCt . Cigarren zum Detaftverkanss -
preise von 6 Psg . und darunter ( in der Hauptsache 5 -Psennigs -
Cigarreu ) und ans nur 10 pCt . Cigarren in höhere ;: Preislagen stellt .

Die auf Grnnd der seitherigen Stenererhöhnngeit gemachten
Ersahrungeu haben gelehrt , daß die Summe , welche das deutsche
Bolk für ben Tabakgenuß anszuwenden fähig ist , eine nach oben
feststehende , bereits erreichte Grenze hat ; im Jahre 1878 hat nach
den Resultaten der Tabakenqnete von 1878 in Deutschland der
Konsnm an Tabak nach dem Faklurenwerth der Fabrikanten bei
43 Millionen Eiiiwohtteni 235,000,000 Mk . betragen , das macht
pro Kopf der Bevölkernng 5 Mk . 47 Pf . Rach vorstehender Bc -
rechiinng beträgt der Koitsum gegenwärtig bei riinb 51 Millionen
Einwohnern 287,000,000 Mk ., also pro Kops bet Bevölkernng
5 Mk . 63 Pf . Es ergiebt sich sonach für einen Zeitraum von
15 Jahren eine Erhöhung bcs KonsitmS um jährlich l ' /is Pf . pro
Kopf , unb dies beweist schlagend , daß in 15 Jahren der Werthbetrag
des aus den Kopf der Bevölkerung eitlsallendenTabakverbrauchs
saft genau derselbe geblieben ist .

Jede Erhöhung der Tabaksteuer wird sonach eine entsprechende
Verminderung des Konsums zur Folge haben , und diese wird ins -
befoudere das höchsttverihige Fabrikat , die Cigarre , treffen . An¬
gesichts der Thatsache , daß 90 pCt . des Eigarrenkonsums auf die
billigen Sorten entfällt , ist also in erster Linie festznstellen , daß die
geplante Mehrbelastititg vorzngsweise den Tabakverbrauch der mürber
bemittelten Bcvölkeritng treffen würde . Eine Abnahme dcs Cigarren -
konfttins würde weiterhin nothwendiger Weife eine Bcrmiuderung
der Cigarrenfabrikation zur Folge haben , welche bei den betnnnt
gewordenen Steuerabfichte » für die ilcbergangszeit des ersten Jahres
von Fachleuten ans 50 pCt . geschätzt wird und die dauernd min¬
destens auf 30 — 33 ' / , pCt . zu veranschlagen fein durste . Ties würde
aber eine Ärbeiterentlafsung von zunächst 75,000 und dauernd von
40 — 50,000 Personen bedeuten mit einem entgehenden Arbeitsver¬
dienst von zunächst annäbernd 50 Millionen und dauernd 20 bis
25 Millionen jährlich , wobei nicht zu nberschen ist , daß noch über¬
dies durch den Druck der frei werdenden Arbeitskräfte die Löhne
der bleibendeii erheblich finfen werden .

Es ist anzunehmen , daß auch die übrigen Zweige der Tabak -
Industrie durch eine Mehrbelastung des Tabaks einen Rückgang
des Konsums erleiden werden . Tiefer Rückgang würde znfammen
mit der Abnahme der Cigarrenfabiikation dauernd aus ea . 20 pCt .
des jetzt verarbeiteten Rohtabaks in der Höhe von 1,500,000 Ctrn .
des ungefähren Durchschnitts der letzten fünf Jahre , also auf einen
Minderverbrauch von annähernd300,000Ctrn . im ungefähren Werthe
von 18 Millionen Mark zn bemeffe » fein , welcher Ausfall den
Tabakhandel und Tabakbau schwer schädigen wird .

Zn alledeiu ist noch zu erwähnen , daß die oben geschilderten
Folgen enter Mehrbelastung des Tabaks neben ben zahlreichen , in
beu HulsSgewerbeu thätiaen Unternehmern und Arbeitskräften , auch
die Hunderttansende mit Tabakfabrikaten im Detail Handel¬
treibenden empfindlich treffen und theilweifc geradezu deren Existenz
untergraben würde » . ____

Politische Tages - Rundschau .

— Der auch von uns erwähnte Aufsatz „ Orts -

Polizei und Maximalarbeitstag " in den „ Blättern

für soziale Praxis " hat in,der Presse den Anlaß zu einer

Erörterung über die Kompetenz der Polizeibehörden auf
Grund der Arbeiterschutz - Gesetzgebung gegeben . Man schreibt
uns hierzu :

Es ist zweifellos , daß diese Behörden durch die Gewerbe -
ordniiugsnovelle vom 1 . Juni 1891 bedeutsame Befugnisse erhalten

I hoben , von denen sie bis jetzt einen geringen Gebrauch machen . Das
Recht , die Arbeitsbauer in ben Gewerbebetrieben zu regeln , steht
den Ortspolizeibehörben aber nur in geringem Umfange , nämlich
lediglich in Bezug auf die Beschäftigung von Arbeitern unter
18 Jahren zn . Hier kann die Polizeibehörde ans Grund des Z120o
der Gew « beordunngbei der Regelung des Betriebs diejenigen besonderen
Rücksichten auf Gesiindheit fordern , bezw . anordnen , welche durch
das Älter dieser Arbeiter geboten sind . Es ist damit namentlich
eine Handhabe geboten , einer übermäßig laugen Arbeitsbauer für
solche jugendliche Arbeiter entgegenzutrebn , welchen der Schutz der
§§ 135 ff . nicht zn Gute kommt , d . h . vor Allem für die Lehrlinge
im Handwerk , unb man kann nur wünsche » , daß die Behörden auf
diesem Gebiete mehr und mehr mit einer zweckmäßigen Regulirmtg
der Arbeitszeit Vorgehen . Daß aber die Ortspolizeibehvrdcn
auch das Recht hätten , unter Berufung auf die Geftindheit -
schädlichkeit einer zn laugen Arbeitszeit einen Maximal -
arbeitstag auch für erwachsene Arbeiter vorzuschreiben , wie in
einzelne » Blattern dieser Tage behauptet worden ist , kann nur als
ein vollkommener Jrrthum bezeichnet werden . Mau beruft sich
dafür ans die Vorschrift des § 120 a , nach welcher die Gewerbe¬
unternehmer verpflichtet fi

'
tb , „ beu Betrieb so zu regeln , baß bic

Arbeiter gegen Gefahren für L . beu unb Gesundheit so weit geschützt
sind , tvie es die Natur des Betriebes gestattet

"
, sowie auf die nach

8 120 <1 beu Polizeibehörde » beigelegte Besnguiß , „ im Wege der
Verfügung für einzelne Anlagen die Ausführung derjenigen Maß¬
nahmen anzuordnen , welche zur Durchführung der in § § 120 a bis
120 c enthaltenen Grundsätze erforderlich und nach der Beschaffeu -
I)cit der Anlage ausführbar « scheine » "

. Die erwähnte , in Absatz 1
des § 120 a enthaltene Bestimmung findet indeß ihre nähere Er¬
läuterung in Absatz 4 desselben Paragraphen , welcher lautet :
„ Endlich find diejenigen Vorschriften über die Ordnung des Be¬
triebes unb das Verhalten der Arbeiter zu erlassen , welche zur
Sicherung eines gefahrlosen Betriebes erforderlich sind .

" Wie
der Wortlaut dieses Absatzes , so ergeben auch alle par -
lamentanschen Verhandlungen über § 120 a , daß in
demselben an eine Regelung der Arbeit ? dauer garnicht gedacht
ist . Ganz unwiderleglich erhellt das aber ans § 120 e . Nach Ab¬
satz 1 desselben kann der Bnndesrath Vorschriften darüber « lassen ,
welche » Anforderungen in bestimmten Arten von Anlagen zur Durch¬
führung der in beu § 8 120a bis 120c enthaltenen Grunbsätze zu
genügen ist , unb nach Absatz 2 können solche Vorschriften , in Er¬
mangelung eines Bundesrathsbeschlusses , auch durch Anordnimg
der Landescentralbehörden oder der zum Erlaß von Polizei -
Verordnungen berechtigten Behörden erlaffen werden . Dagegen er -
theilt Absatz 3 die Ermächtigung , für einzelne Gewerbe die Dauer
der zulässigen täglichen Arbeitszeit vorzufchreibe » , dem Bnndesrath
allein , unb die „ Motive "

begründen das damit , „ weil es bedenklich
« scheint , eine so tief einschneidende Maßregel in die Hände der im
Absätze 2 bezeichneten Behörden zu legen

"
. Danach liegt wohl auf

der Hand , daß nicht eine Ortspolizeibehörde das Recht zur An¬
ordnung eines Maximalarbeitstages haben kann , nachdem dasselbe
sogar den Landesregierungen ausdrücklich vorenthalten ist .

— Aus ben aufständischen Gebieten Süd »
Amerikas liegen neuere Nachrichten von besonderer Be -

dcnlung vor . Nach einer Meldung des Bureau Neuler aus
Buenos Aires von gestern ist Peixoto im Besitze der

telegraphischen Verbindungen . Tas Geschwader bombardirt «

Hamboa und bemächtigte sich des Kaiioitcubootes Alagoa .
Die Bureaus der Kabelgesellschaft sind verlassen . Die
Kanonade der Forts war erfolglos . Der Panzer „ Bahia "

,
der sich nach Paraguah begeben halte , erhielt Ordre , nach
Montevideo zurückzukehren . Das Kanoneitboot Tiradentes

warf vor Montevideo Anker , den Angriff des Transport¬

schiffes Jtaova erwartend , welches sich in den Händen der

Aufständischen befindet . — Staatssekretär Gresham in

Washington erhielt ein Telegramm ans Rio de Janeiro ,
wonach die aufständischen Schiffe die Forts am Eingang
der Bai bombardirten . Auch das Arsenal und Stadt -

eentrnm tvnrde bombardirt ; eine Frau wurde getobter . Alle

Haudelsdepeschen finb neuerdings verboten . Sämmtiiche aus¬

ländischen Schiffe wurden angewiesen , sich außerhalb der

Schußlinie der aufständischen Schiffe zu halten . Das größte
Fort im Hafen hat sich für die Insurgenten erklärt . Stimmte

liche Geschäfte stocken . Beunruhigende Gerüchte laufen um .

Das Kaiserpaar i « Stuttgart .

Lauterburg , 14 . Sept . Der Kaiser ist heute Früh kurz
nach 5 " . Uhr , die übrigen Fürstlichkeiten sind um 6 Uhr hier ein¬
getroffen . Gegen 8 Uhr sand ein Gefecht westlich von Mother »
statt , um 10 Uhr waren bie Manöver beendet . Bei ben Scblutz -
manöver » führte der Kaiser bas elfäffifche Armeecorps . Dieses
warf bas badische Corps an den Rhein . Ein großartiges Feuer -

« fecht fand statt . Beide Corps kehrte » Nachmittags auf ben
Eisenbahnen in ihre Garnisonen zurück . Der Kaiser fuhr nach
ßouterbnrg zurück , wo er toicberum enthusiastisch begrüßt wurde ,
und traf um 12 Uhr 20 Miu . am Bahnhof ein , wo später auch
der Großherzog von Bade » , der Prinz von Neapel und Prinz
Albrecht von Preuße » erschienen . Der erste Sonderzug mit dem

Prinzen Ludwig von Bayern und andere » Füstlichkeite » suhr um
1 Uhr 20 Min . nach Stuttgart ab , ein anderer nach Karlsruhe .
Ter Kaiser ist mittels Sonderzuges am 2 Uhr 15 Min . nach
Stuttgart abgereift . Bei der Abfahrt brach die auf dem Bahnsteig
versammelte 'Dienge wiederholt in stürmische Hochrufe aus .

Stuttgart , 14 . Sept . Der Kaiser ist um 6 Uhr hier ein »

getroffen . Das zahlreich ucrfammelte Publikum begrüßte ibn leb¬
haft , die Stadt ist festlich geschmückt . Die Ankunft des Kaiser «
sowie der übrigen Fürstlichkeiten vollzog sich programmgemäß .
Stuttgart hatte bereits Vormittags festliches Gewand angelegt ;
öffentliche unb zahlreiche private Gebäude habe » geflaggt , die Läden
weisen mamtigfad ) geschmackvolle Festdekoratione » auf . Die
Kaiserin trat 10 Minuten vor dein Kaiser ein unb wartete besten
Ankunft ab . Da « roürttembergifdje Königspaar begrüßte bas
Kaiferpaar auf das Wärmste . Der Kaiser und der König schritten
die Ehrencompagnie ab , hierauf erfolgte die Fahrt nach dem Resideuz -

Iedem das Seine .

Von geschätzter Seite wird uns geschrieben : In No . 426
- des „ Wiesbadener Tagblatt " ist unter vorstehender lieber »

schuft ein Artikel aus der „ Kaufmännischeit Reform " wieder -

ä gegeben , auf den noch einmal zurückgegriffe » zn werden ver -
? dient . Die Redaktion des „ Tagblatt " giebt schon die bc -

xs treffenden Ausführungen mit der nöthigen Referve in Bezug
auf die Form wieder , aber auch inhaltlich dürfte Manches

- von dem Gesagten auznfechten sein . Schreiber dieser Zeilen
ist weit davon entfernt , den Konsnnivereinen das Wort zu

I reden , doch hält er es für ein großes Unrecht gegen Alle ,
die an einem derartigen Unternehmen betheiligt sind , wenn

J es in No . 426 heißt : „ Der Kampf , den die sogenannten
| Konsumvereine einzelner Berufsstände gegen denKanfmanns -

stand kämpfen , ist kein ehrlicher .
" Zur Belenchtung dieser

verletzenden Bchauptnug wolle man sich doch einmal die

s Frage vorlegen , wie die Konsumvereine meist entstanden
: sind . Unverhtiltnißmäßig hohe Preise einzelner Gebrauchs -

gegenstande ließen es den Konsumenten zur Gewißheit
werden , daß es in der Weise nicht weiter gehen könne ,
wenn sie sich nicht selbst über Wasser halten wollten . Man

: sah sich nach billigeren Bezugsquellen um und besorgte das

Geschäft des VertheilenS selbst . Damit vollzog sich ein Akt

von Selbsthülfe , der jedenfalls „ ehrlicher " war als die

starken Preistreibereien auf gegnerischer Seite . Wer hätte
wohl noch nichts gehört von einer Ringbildung im Kohlen - ,
Frucht - , Brod - und Fleischhandel ? Die Sprengung solcher
Ringe ist das Verdienst der Konsumvereine , und zu diesen
Erfolgen muß ihnen selbst bet unbefangene KaufmannMück

; wünschen . Gerade Glieder des Kausmannsftandes durften
i

'
vielfach die direkte Veranlassung dazu gcgcbfcit haben ; !, daß

: mehrere Konsumenten zusammeugingen , um diesen odexfenen
Artikel bedeutend unter den oMüblicheu Preisen zn beziehen .
Sie kannten eben Waare und Handel unb wollten sicff nicht

; ferner so augenscheinlich übervortheilcn lassen . Man sieht
- hieraus , daß es also nicht allein Offiziere , Beamten , Lehrer ,
E Geistliche , Aerzte finb , welche von ber Einrichtung ber Konsum -

| vereine Gebrauch gemacht haben , fonbern anch „ probnktire
unb bistributive " Stände , soweit sie gleichzeitig „ konsumtiv "

sich aus Uebermuth nach billigeren Bezugsquellen
Man versuche es nur einmal , mit dem Einkommen

menten

umsehe .

waren .
Die Sache hat aber noch eine andere Seite . Der

Kaufmannsstand hat anch seine Beamten , bie er beschäftigt ,
bie von ihm besolbet werben unb von ihm abhängig sind .
Nun liegt bie Frage nahe , ob diese Leute stets so nach dem

schönen Grundsatz : „ Jedem das Seine " behandelt wurden ,
daß sie sich der oben erwähnten Mittel ber Selbsthülfe
entschlagen konnten . Vielfach treten da Enthüllungen über
bie Gchaltsverhtiltnisse in bie Oeffentlichkeit , bic daS Gegcit -

theil beweisen . Der Hunger aber ihut weh unb veranlaßt
zur Thätigkeit , wie in dem Artikel ber „ Reform "

nach¬
gewiesen ist . Ferner kommt es häufig vor , baß zu ber

Gemeindeverwaltung , welche bie Gehälter ber Gcmeinde -
beamten festsetzt , auch Glieder bes Kauftuannsstaubes ge¬
hören . Auf biese setzen nicht selten bie Beamten bie größte
Hoffnung auf ein kraftvolles Eintreten für ihre Sache .
Sehen sie sich in ihren Hoffnungen bitter enttäuscht , so
kann man cs ihnen auch nicht verübeln , wenn sie „ Zucker
unb Kaffee , Leinwand oder Kohlenschauselit "

daher beziehen ,
wo sie nach ihrer Meinung am preiswürdigsten bedient
werden . Man glaube ja nicht , daß bie Masse der Kousu -

V kleiner oder mittlerer , ja vieler höherer Beamten , seine
: Jahresausgaben zu begleichen , und man wird anch
t als Kaufmann anders denken als der Verfasser genannten
■ Artikels . „ Noth macht erfinderisch " und „ Jeder ist sich
? selbst der nächste

" sind ebenso alte Wahrheiten als „ Jedem
das Seine "

, unb kaum bürste es in irgenb einem Staube

z,,vfinen Menschen geben , ber über ber Befolgung bes letzteren
| \

"
Satzes bie vorhergehenben vergißt .

Ans dem Gesagten dürfte hervorgehen , baß ber Kaitf -

i maunsstaub selbst die wirksamsten Mittel in der Hand hat ,
j r die Konkurrenz der Konsumvereine erfolgreich zu bekämpfen .

- Das Vorbild ans Dänemark ist nicht gemeint , sonder » nur

| die strenge Befolgung des Wortes : „ Jedem das Seine ! "

[ Für gutes Geld gute Waare bei mäßigem Ge -
- schäftsvortheil ! Dieser Grundsatz dürste , wenn er stets

befolgt würde , die nicht „ ehrliche "
Konkurrenz nachhaltig

beseitigen . Es giebt ganze Geschäftszweige , welche auf diesem
Gebiet nicht zu klagen haben , und dieser Fall wird bei
einem so leistungsfähigen unb gelegenen Kanfmannsstanbe ,
wie wir ihn z . B . in Wiesbaben haben , auch niemals ein¬
treten . Wo er aber eingeireten ist , wird man immer gut
thun , feiner Ursache nachzuforschen und bann das liebel an
ber Wurzel zu fassen .

Die Form übrigens , in der bie angezogenen Ausfirh -
I rungen gegeben sind , bürgt am besten dafür , daß die An -
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zu welcher mehrfache Einladungen
Graf und Gräfin Karl v . Solms

Auslund

enker in

in § 7 bestimmt :

_ , ,_______ . .. .. . . . . . . _____ . .. __________ ..... Diez versetz !
und dem Regierungs - Biireandiätar Herrn Karl Schmidt in
Limburg die kommissarische Verwaltung der Krcissekretärsteile

Grund eines Gesetzes erhöht werden .
"

— Jubiläum . Die „ freiwillige Feucrwehr -Wtheilung des
Turnvereins "

(Retter - und Saugs - ritzen - Ablheilung IV ) feiert in
der neuhergerichteten Turnhalle , Hcllmnndstraße 33 , den Tag ihres
25 - jährige « Bestellens durch einen Großen Feuerwehr -Kommers am
Samstag , den 23 . September , und einen Ball als Nachfeier am
Sonntag , den 24 . September . Dir Feier verspricht eine wohl -

gelungene zu werden , dafür bürgt di « Mitwirkung der verschiedenen

Gemahlin des Thronfolgers , ihre Entbindung erwartet , eine erhöhte
Bedeutung . Man neigt in Hofkreiscn der Ansicht zu , daß Königin
Elisabeth mit der Rückkehr ihre Aussöhnung mit dem junge »
lichcn Paare vor allen Rumänen bekundet , in deren Mitte sie nitfct
fehlen will , wepn das erhoffte freudige Ereigniß eintritt .

die Kaiserliche Familie nebst Gefolge in mehreren Wagen eine
Spazierfahrt durch den Parkhinanf znm Herkules und de » Kaskaden ,
um die Wasserkünste zu besichtigen , die zur Feier des Tages , obschon
die Spriugsaison vorüber , eigens angelassen worden waren . — Heute
Vormittag 9 Uhr hat sich die Kaiserin mit Gefolge mittels
Souderznges nach Stuttgart begeben , - wo sie mit dem Kaiser zn -

Ans Stadl und Zand .

Wiesbaden , 15 . September .

der Bekanntmachung heißt es : „ Bei den Stadt - und Ningbahn -

zügen versucht in letzterer Zeit während der Stunden des Arbciler -

verkehrS ein großer Theil der dem Arbeiterstande angchörcnden
Fahrgäste das Schließen der Wageuthüren durch Vorstellen des

Fußes , Ztvischcnklemmen von Gegenständen u . s . w . zu hindern ,
öffnet ohne jede Veranlassung die Thüren , nachdem dieselben bereits
durch Bahnbcdienstete oder andere Fahrgäste geschlossen waren , und
reizt durch lauten Zuruf die Mitreisenden zur Betheiligung an
diesem Unfug ans . Diese Verstöße gegen die Ordnung int Eisen¬
bahnbetriebe , durch welche Zngvcrspätnngen herbeigcführt werden
und Gesundheit und Leben der Fahrgäste in Gefahr kommen , werden
hiermit verboten . Zuwiderhandelnde werden im Betretungsfalle
auf Grund der §§ 56 und 62 auf das Strengste bestraft werden .
Die diesem Unfug sernstchendcn Fahrgäste werden im Interesse ihrer
eigenen Sicherheit gebeten , die Bahnbeamten bei Ermittelung der¬

jenigen Personen , welche sich der in Rede stehenden Vergehen schuldig
machen , nach Möglichkeit zu unterstützen . Sollte der Unfug trotz¬
dem nicht unterbleibe » , dann wurden wir in Erwägung ziehe »
müssen , ob nicht zur Sicherheit des Betriebes und der Fahrgäste
die sür die Beförderung der Arbeiter eingelegten Soudcrzüge zurück¬
gezogen und bei den verbleibenden Zügen der Aufenthalt auf den
Stationen verlängert werden soll .

"

* Eine amn ' chistische Versammlung in Berlin wurde

polizeilich aufgelöst , als der Anarchist Witzkc erklärte , jede Herrschaft ,
die monarchische sowohl als auch die republikanische und demokratische ,
müsse beseitigt werden .

* Wegen der brasilianischen Uurntzs « sind , wie die

„ Nordd . Aüg . Ztg .
"

hört , die beiden Krenzerkorvetten

„ Li reo na " und „ Alexandrine
"

, die sich bisher vor Buenos
Aires befanden , am Mittwoch nach Rio de Janeiro abgegangen .

* Nvnbschan im Reiche . Die Anwesenheit des Ministers
v . Heyden und anderer holder ReichSbeamteu aus Westerland
und Amrum hängt , der „ Tondernschcn Zeitung

"
zufolge , mit

den geplanten umfangreichen Uferbauten zum Schutze des Landes

zusammen .

LcitungSanscklüssen . In dem einen Falle begegncrr sich die Eud -
büsche

'
mui zwei oder von mehreren zusammengehörigen Einheiten ,

indem sie sich ineinander flechten oder doch einander zngckchrt find .
Im zweiten Falle bildet das Endbänmchcn des einen Ncrvcnbezirks
ein korbartiges Gehäuse mn den Zellculcib eines andern . Ja
testen Fällen erscheint die Zelle als das eigentliche Sammelbecken
sür die Ströme zugesührtcr Erregung . Die Weiterleitung geschieht
von da in allen den Fällen , die wir genauer bettrthcilcn können ,
nach der Mästung de ? RervrnfoitsatzeS . So bei den motorischen
Zellen des Rückenmarkes , bei den Pyramidenzellen des Gehirns ,
bei den großen Ganglienzellen der Netzhaut . Dem gegct '. über er¬
scheinen die Dendritenfortsätze wie ein System von Wurzeln , welche
aus umfänglicheren Znlcitungsbezirken die Erregung aufnehmcn
und der Zelle znfnhrcn . Von besonderem Jnterrffc erscheint die
Einrichtung der Kollateralen , vermöge deren eine einzige Nerven¬
faser größere Strecken von getrennten Zellenbezirken zu beherrschen
vermag . Erst seitdem wir wissen , daß die zum Gehirne cmf -
stcigcudrn Etttpsittdungssasern durch zahlreiche Seitenzweige mit den
Dewrgutigsceutren des Rnckeumaikcs in Verbindung stehen , ist
unserm Derständniß das alte Problem zugänglich geworden , daß
diesckbru Nerven sowohl Reflexe anslöscu , als bewußte Empfindung
vermtlaffen können . Ja den Eentralorganm und zum Theil schon
in den Sinticsorgcmen treffen wir neben den in eine große Leitungs¬
bahn eingeschalteten Ncrveneiuheiten solche , welche sich den Haupt¬
bahnen nicht eiuordnrii . Es sind dies Zellen kleineren ober mittleren
Kalibers , deren Nerveuforrjätze den betreffenbrn Bezirk nicht itbcr -

Fchreiten » nd sich gleich bett Dendritenfortsätzen darin verlieren .
Diese Elemente scheiiten eine vorwiegend lokale Bedeutung zu haben ,
sei es , daß sie Reizausgleichnngen ucnnitttln , daß sie gewisse all¬
gemeine Stnitiitungett des Organs niiterhalten oder in irgend einer
andern Weife am Gesammtvorgang sich bethetligeu . In manchen
Eeutraltheilen sind diese Nebenapparat « besonders reichlich vor¬
handen , und ihre Bedeutung darf demnach nicht unterschätzt
werden . Ein vielgebrauchtes ältere « Bild vergleicht di « Gesammt -

heit von Gehirn , Näckenntark und Nerven mit einent reichverztveigten
Telegraphenwstem , in welchem die Nervenfasern als di «
LritungSdrähte , die Nervenzellen als die Ettd - und Zwischenstationen
sniiktiouirrn . Dies Bild ist durch di « neuen Forschungen etwas int «

sicher geworden , denn cs sehlt btm Nervensystem jener Charakter
des Geschlossenseiits , wie er einem arbeitendeii Telegraphenfytzem
nothwendig zukommt . Ent zutreffenderes Bild gewährt die Ver -
tvaltung eines großen Landes , bei welcher zahlreiche Behörden in
bestimmter Gliederung einander bei - und übergeordnet find . Wohl

Königliche Schauspiele .

Domeenstag , den 14 . Sept . : Tannhänsier « » d der Sönger -
Krirg aus Martburg . Große romantische Oper in 3 Akten von
Richard Wagner . Zweite Gastdarstellung des Grobherzoglich
Sachsijchcm Kammersängers Herrn Max Alvary .

Gewiss « Schwächen in dem Gesang « des Herrn Alvary , «in

ziemlich bemerkbar hervortr «tend «r Dialekt sowie etwas zu breite

Aussprache haben wir bereits gelegentlich der Siegfrieds -Vorstellung
erwähnt , auch gestern machte » sich dieselben wieder bemerkbar , wen »

auch im Gattzeu etwa » gemilderter . Es hat auch den Anschein , als

luenn dem Gaste die Stimme nicht mehr überall mit derselben
Sicherheit in allen Lagen zu Gebote stände ; Zeugnitz dafür giebt
ein « gewisse Sprödigkeit in der Tongebung , die hm und wieder

hervortritt , besonders , wenn er zur Charaktrristrmig de « piano »

bedarf . Herrliche Töne stehen dem Sänger dessen ungeachtet i#

— Zeit Handel mit Kluturu und Kräuze » find die
Regiernngsprästdenten durch Erlaß der Minister des Innern , für
Handel und Gewerbe und des KultnsmiitisterS ermächtigt worden ,
am Todteiisestsonntage der evangelischen Kirche und am Somttage
vor Allerheiligett ober , falls Allerheiligen auf einen Sonntag fällt ,
an biesem Sonntage ffh die Dauer von zehn Stundeu , bic jeboch
außerhalb der für bett öffentlichen Gottesdienst bestimmten Zeit
liegen müssen , zu gestatten , ohne diese Ausnahme auf die nach der
ministeriellen Anweisung vom 10 . Juni v . I . zugelassenen sechs
Sonntage mit verlängerter Beschästigungszeit in Anrechnung zu
bringen .

* Ku gc ? « ü ans di « Telephon - Gebühren theilten wir
gestern mit , daß Herr v . Stephan beabsichtigen soll , an Stelle bei
Pauschalz -chlungeu int Telephonverkehr mit de » Nachbarorten Eiii -

zelgebühren einznführen . Demgegenüber machen wir darauf auf¬
merksam , daß das nette Reichsielegraphengesetz vom 6. April 1892
in § 7 bestimmt : „ Die für die Benutzung von Neichstelegraphen
und Fernsprechaulageii bestehenden Gebühren köttneu nur auf

* Geffert eich - UiiKarn . Das „ Neue Pester Journ .
" erhielt

Kenutttißvon folgendem Erlaß des R e ich sk ri egäut i n ifter i um 8
in Wien : „ Die Klagen über Mißhandlungen der Mann¬
schaft inehicn sich ausfallender Weise . Die Darstellung , oft über »
treibend , ist doch sachlich und zumeist gerechtfertigt . Gilt Grund der
bedauerlichen Erßlstinnng sei die zu nachsichtige Äenrtheilnng solcher
Delikte . Es seien nun strengste Maßnahmen zu treffen . Insbesondere
sind Offiziere , welche Untergeben « gröblich mißhandeln , sowie
Kommandanten , tvelche dawider nicht energisch Abhülfe zu treffen
lvissen , als für die Kommaudofiihrnng ungeeignet anznsehen und
demgemäß zu grtalifiziten . Das Reichsknegsministerium fordert
vierteljährlich Bericht über die wegen Mißhandlnttg verfügten Dis¬
ziplinarstrafen gegen Offiziere und linterosfiziere .

" — 300 Arbeiter
des Arsenals in Stabilimento Techico sind provisorisch entlassen
worden , nicht wegen Mangels an Arbeit , sondern wegen des
durch den Streik in England bedingten Fehlens des uöthigeu
Materials .

* Frankreich . In Naue h hat ein aus sännntlichen dortigen
Vereinen gebildeter Ausschuß beschlossen , auch in Nancy eine fran -

zö sis ch - fuss ifche Kttudgebnng aus Anlaß des Floitenbesiichs in
Toulon zu veranstalten , und zwar für die Departements Meurthe
und Mosel , Maas , Vogesen rind das Gebiet von Belfort . Die
.Kundgebung soll durch ein Volksfest geschehen . Bürgermeister
Mariäger ist zum Ehrenvsrsitzendeii des Ausschusses ernannt
worden . — Der zweite Vorsitzende des Pariser Stadtraths , Muzet ,
machte vorgestern dem russischen Borsehaster Mohrettheirn einen Besuch ,
um ihm die .Plätte des Stadtraths bezüglich des dortigen Ruffeu -
ftiteS mitzutHellen . Mohrenhei m bat Muzet , dem Stadtrath
seinen Dank auszusprechen für die feierliche und freundliche Art ,
toemit bic Russen inParis empfangen werden sollen . Mohrenheint
begiebt sich für einige Tage auf Reisen . Gestern Morgen empfing
der Minister des Aitswärligen den aus Petersburg eingetroffeueit
Botschafter Grafen Montedello . Die näheren Mittheilnitgeu der
russischen Regierung über den Flottenbefnch tverdeu für Sonntag
ober Montag in Paris erwartet . Ter Ministerrath wird noch die
Einzelheiten für den Empfang in Torsion feststellen , und zwar
gegen Ende dieses Monats . Dem Stadtrath von Marseille ,
der den Wunsch ausgcdrückt hatte , daß die russische Flotte nach
Marseille komme , hat Herr v . Mohrenheim geantwortet , daß er die
Einladung dem russischen Admiral mittheilen werde , der das Ge¬
schwader fenr .nanbiren wird . Auch der Stadtrath von Ajaeeio
begehrt den Besuch des russischen Geschwaders und hat den Wunsch
geäußert , das russische Misielmeergeschwader möge den dortigen
Hafen als Anlegestation erwählen : der Stadtrath will einen Bau¬
platz für eine russische Kirche hergebeu . Der L- tadtrath von Tou¬
lon hat beschlossen , deut Admiral Avelaue das Ehrettbürgeereeht
der Stadt anzubieten ..tmd den Liebfraueuplatz in Kronstadt «! Platz
nsqntaufen . — Den Bergarbeiter - Syndikaten in Lens sind die
Anttoorten von sechs Beigiverksgcscllschaften des Pas de Calais
zugegangen . Sie verwerfen sämmtlich di « yorbernngeu des Ar¬
beiter - Kongresses . Ter allgemeine Streik scheint unans -
bleiblich .

* L »ntnänien . Die „ Kreuzztg .
" schreibt : Die angeküitdigte

Rnckkebr der Königii ! nach Bukarest erhält durch die That -
sache , daß demnächst die Prinzessin Ferdinand von Shimauicn , die

fammentrifft .
- o - U « rso » al Mach richte » . Herr Kreissekretär D

Westerburg ist an das Königs . Landrathsamt in Di

Deutsches Kelch .

* Für die nächste Kandtagsfesstou iu Nrenßeu werden ,
wie die Medizinische Wochenschrift meldet , G -setzentwürse , betreffend
das Medizittalgesetz und zur Regelung des Apotheker¬
wesens , nnsgearbeitet , beide gestützt auf Gutachten namhafter
Autoritäten . Auch die Vorarbeiten für vollständige Ilntgestaltnng
des Jrrenwesens von Reich ? wegen sind bereit ? vorgeschritten .
Jttsbrsoitdere soll vor der Entmündigung die Bernehtitung angeb¬
licher Geisteskranker erfolgen , damit der Richter sein eigenes Urtheil
bilden kann . Ferner soll das Rechtsmittel der Revision int Ent -

utündigungsverfahren eiugeführi werden .
* Mebee Kismarckts Kesmde » meldet die „ Köln . Ztg .

"

aus Kissingen , 14 . Sept . : Die Besserung in dem Befinden des
Fiitsteu Bismarck schreitet fort , die Abreise ist jedoch noch verschoben
worden . Dr . Schweninger ist wieder eingelroffeit .

* Waffenmeistern werden in der Artillerie - Werkstatt zu
Spandau letzt eine Aitzahl Bataillons -Büchsenmacher ausgebildet ,
damit sie im Stande seien , in den Gariiisonen , wo besondere Waffen¬
meister nicht vorhanden sind , die Reparatur von Artilleriematerial
vornehmen z » können . Der AuSbilduiigsknrsus dauert sechs Monate .
Die für die neuen Truppeittheile der Jusaitterie und Artillerie er¬
forderlichen Bataillons - Büchsenmacher und Waffenmeister , lvelch «
von der Gewehrfabrik und der Artillerie -Werkstatt in Spandau ge¬
stellt werden , gelten am 1 . Oktober nach ihren Bestimmungsorten ab .

* Sozialistisches . Auf der Berliner Stadt - und Ring¬
bahn ist seit Kurzem ein Konflikt zwischen einem Theil der
Reisenden und der Bahnverwaltnng entstanden . Im
„ Vorwärts " findet sich folgende Aufforderung : „ An die Arbeiter
Berlins ! Wie Ihr wißt , beabsichtigt die Verwaltung der Stadt -
und Ringbahn , Euch die Dienstverrichtungen , welche den bisherigen
Attgestellten oblagen , auszuhalsen . Man mnthet Euch zn , dieEonpv -
thüren beim © in » und Aussteigen aus den Bahnzügett zu schließen .
Niemand hat ein Recht , von Euch derartige Dienste zu verlangen .
Ihr macht Euch zu Mitschuldigen einer arbeiterfeindlichen Kttauserei
zu Gunsten des hetitigen Klaffettstaates , wenn Ihr Eure Hand dazu
bietet , bett Proletariern des Bahndiettstcs die Arbeit zu tiebuicii .
Laßt Euch aber nicht durch ein provokatorisches Benehmen höherer
Bahnbeantten zu Ansschreitungen verleiten . Weigert Euch einfach
das zu tlmn , wozu Ihr nichtverpflichtet seid ; namentlich ist äußerste
Vorsicht geboten , wenn es zu Feststellungen von Persönlichkeit ^
kommt . Eure Lostmg im Freundeskreise , in Vereinen und Ber -

, ammlnngen fei jetzt : Niemand schließe auf der Stadt - und Ring¬
bahn die Wagenthür !" — Im Eegcissatz zu diesem Aiisruf tizeiit
die Verwaltung der Stadt - und Ringbahn in einem
öffentlichen Aushang mit , daß eine Verminderung der Zahl der i
Thurfchließer weder eingetreten noch beabsichtigt sei . Im Eingang j

schloß . Voraus ritt eine Eskadron Dragoner . Sowohl der Kaiser
als der Köuig und sämmtliche sich ihnen anschließende Fürstlichkeiten
wurden von dem nach vielen Tausenden zählenden Publikum mit

lebhaften Hochrufen begrüßt . Mit stürmischen Evviva - Rnseu wurde
der Kronprinz von Italien empfangen und ebenso der Reichskanzler
Graf Caprivi lebhaft begrüßt . Beim Lerlassen des Bahnsteiges
richtete Siadtfchultheiß Rümeliu eine Ansprache an beit Kaiser ,
in der er int Nomen der Stadt einen Willkvmmensgmß darbrachte .
Der Kaiser dankte und äußerte , er sei gern wieder nach Stutt¬

gart gekommen . Heute Abend findet em Diner im Nesidenzschloß
statt . Um 80t Uhr wird im Schloßhose von sSmnitlichen Württnn -

bergischen Milllör - Musikcorps ein großer Zapfenstreich ausgeführt .
— Der „ StaotSimzeiaer

" bringt einen Begrüßungsartikel , der auf

die Bedeutung des Käiserbesuches hiuweist . Bemerkeiiswerth ist die

Betonung , daß der Kaiser znr Erhaltmig des Friedens auf Patrio¬
tismus uud Opsertvilligkeit rechne .

# ... *

fleh , 11 Sept . Der Kaiser wird der Gemeinde Kürzel , zu
chloß Urvitle gehört , eine protestantische Kirche bauen lassen

und hat die erforderlichen Weisttugen bereits ertheilt . Zum Kirchen¬
bau in Saarburg i . E . — der dortige Pfarrer Gerbert hatte am

Sonntag in Smyl gepredigt — spendete der Kaiser die Summe

von 15,000 Wk .

Knrlornhe , 14 . Sept . Der Kaiser richtete au bett Groß -

herzog ein Schreiben , in dem es heißt : Der Wunsch des

Grobherzogs , die Stellung alt - Chef des ztveiten badischen Grenadier -

Regiments Kaiser Wilhelm I . ( 110 ) zu übernehmen , bereite ihm

« roße Freude ; er nehme das Anerbieten au ; er wiffe , daß das im

rieben und Kriege bewährte Regiment sich dieser enteilten Beweise
einer Gnade stets würdig zeigen werde .

*

Der Kronprinz von Italien hat sich maßgebenden
italienischen Persönlichkeiten gegenüber in hochehrenden Ausdrücken
über die Ansttahme ergaugeih di « ihm in Deutschland allenthalben

zu Theil geworden ist . Er sei glücklich über bett Empfang , ben er
bei dem Kaiser gefmtbcit , und sei voller Bewunderung über die

Manöver , an denen er ein großes Interesse nehme . Aut 16 . b . M .

gedenkt der Kronprinz direkt von Stuttgart nach Monza zu feinen
Köuicsticheii Eltern zurückzukehren , die dem Kaiser in herzlichen ,
freundschastlicheu Telegrammen ihre Freude und ihren Dank kund

gegeben haben . — Während der ganzen Dauer seines Attsenthalles
in Elsaß - Lothrittgen hatte der Kaiser die Kette und den Stern
des Annuneiaten - Ordeus sowie de » italienischeu Militär -

Verdieustorden angelegt .

- - - Das Grbnrtsfest der Prinzessin Wrtoria , ein .
zigeu Tochter des Kaiserpaares , ist besonders festlich gefeiert
worden . Unfer Kasseler ^ -Berichterstatter schreibt uns darüber
unterm 14 . d . Mts ., was folgt : Ein mit Blumen und Früchte «
reich geschmückter Geburtstagstisch war aufgebant , auf welchem eine
große Anzahl kostbarer und niedlicher Geschenke für die einzig «
Kaisertochter ansgebreitet war . Die Kaiserin nahm die Prin¬
zessin ans den Arm und zeigte ihr und den vollzählig versammelten
Prinzen ben Geburtstagstisch . Vormittags begab sich die Kaiser¬
liche Familie in den Park , wo zur Feier des Tages die große
Fontaine sprang . Zugleich waren dort die Kinder der Kasseler
Sonntagsschnleii und des „ Kinderhortes

"
, einer Einladung der

Kaiserin folgend , Derfanunelt und trugen unter Leitung ihrer Lehrer
mehrere fröhliche Gesänge vor , was Kaiserin und Prinzen ersichtlich
erfreute . Die Kinder wurden als Gäste der Kaiserfanulie reichlich
bewirlhet . Ebenso wurden zur Feier des Geburtstages auf der
Esplanade die sämmtlichen in der Hofgcirtuerei beschäftigten Per¬
sonen durch ein Mahl festlich bewirlhet . Etwa 50 Personen waren
es int Ganzen . Ihre Majestät erschien während des Essen
und unterhielt sich längere Zeit mit einer ganzen Anzahl
der geladenen Männer und Frauen , sich theiluahmsvoll
nach ihren häuslichen Verhältnissen erkundigend . Die Fest -
gäste brachten der Kaiserin und den Prinzen wiederholt
stürmische Ovationen dar . Ins Schloß zurückgekehrt , sand bei der
Kaiserin große Galatasel statt , zu welcher mehrfache Einladungen
ergangen waten . 11. a . waren Graf und Gräfin Karl v . Solms
und Obeihosmeiflerin Gräfin v . Brockdorff zugegen . Nach den
Essen wurden durch Hosphotograph Kegel Allerhöchst befohlene
photographische Aufnahmen genommen . Es fanden im Park beim
fogenannteu weißen Stein fünf verschiedene Gruppen -Anfnahnten
von der Kaiserin uud den Kiiidcru statt . Auch wurden die drei
ältesten Prinzen allein photographirl . Nach 3 Uhr unternahm banr

Der Aufbau unseres Nervensystems .

Die Reihe der wissenschaftlichen Vorträge auf der 65 . Ver¬
sammlung der G sic lisch « st deutscher Aaiurforfcher und Aerzle , die
am 11 . September in Nürnberg zniammeutrat , eröffnete Pros .
His -Leipzig mit einem Vortrag über den Ausbau uns eres
Nervensystems . Derselbe führt aus : Die neuesten Forschungen ,
namentlich diejenigen Golgis , Ramon y Cojals , Köllikers und
Gustav Netzius , haben unsere Anschauungen über das Nervensystem
nicht unwesentlich verändert . Folgendes etwa ist bet heutige Stand
der Dinge : Jede dem Centralorgan ( Gehirn und Rückenmark )
entflamm enbe Nervenfaser entspringt als Achsenfortsatz aus einer
Nervenzelle . Ihr der Zelle abgewendetes Ende läuft frei und ist
der Regel mit einem Büschel von verzweigten Eudsäden ans . Die
meisten Nervenzellen geben außer dem Nervensortsatz noch eine An¬
zahl von bauuiförmig verzweigten Ausläufern , bi « sogen . Proto¬
plasmafortsätze ober Dendriten , ab , die auch ihrersest « frei endigen .
Die EmpfiuduugSfafern wurzeln nicht is Zellen des Gehirns ober
Rückenmarks ; sie hängen mit Zellen der sog . Spinalganglien zu -
fammen , bennt sie feiten ständig augeiügt sind . Der centrale Ab -

8nitt der EmpsiudungSfasem theiit sich nach seinem Eintritt ins
atk zuerst in zwei , dann in mehrere Fasern , welche , soweit wir

ihnen folgen können , alle frei auslansen , und ebenso endigt der
peripherische Theil der Empsiudungsfasern iu freien Endbäumchen
oder iu Stümpfen . Demnach setzt sich das Nervensystem aus zahl¬
losen von einander getrennten , in Fasert ; anslansenden Zellenbezirken
Wtsantmen , den sogen . Rerveneinheitrn oder SenroueiL In ber
graue « Substanz von Gehirn und Niickenmaick bilden die End -
Verzweigungen dieser Einheiten einen dichten Filz , aber teilt Netz¬
werk . Der uunnterbrochen « Zusammenhang ber sämmtlichen Nerven -
ekmente innerhalb der grauen Substanz , ben man noch bis vor
Äurjem angenommen hatte , besteht iu Wirklichkeit nicht . Sm jeder
im Sentminetbeniuftent ablaufender physiologischer Vorgang uimmt
mindestens zwei , in der Regel aber mehr System « von Nerven -
emHeiken iu Anspruch . Der Zusammenhang ber nervösen Elemente
ist ein loser , da di « Einheiten sich überall von einander unabhängig
erweisen . Es sScht das zu der Ueberzeugnug , daß iuuerhalb ber
grauen Marlfnbstauz die Leitung der Erregungen von einent Faser -
system auf ein anderes durch » ugeformte Zwischeiimassen ver¬
mittelt werden muß . Gleichwohl bestehen besondere anatomisch «
Emrichttingen , welche die erforderliche Gksetzmäßiakett in der
Uebetltiturg sicherstclleist Bis jetzt kennen wir zwei TMn von

sendet eine Ortsbehörde gegebenen Falles ihre Depesche nach der i
übevgeorbneten Instanz , um sich VerhaltnngSbefehle zu erbitten , i
Allein die Antwort erfolgt nicht durch einfache Ilmschaltung einer ;
Leitung ; sie ist das Ergebniß einer besonderen Verarbeitung inner - j
halb der Oberbehörde . Oberbehörden , Zwischen - und Unterbehörden j
umfoilen mehr oder minder umfängliche Bureaus mit Beamten 1
ungleicher Stellung . Die Umwandlung einer Meldung in einen j
Befehl verknüpft sich mit verschiedenen Nebenvorgängen , mit i
Protokolliningen , mit Vergleichen von Präcedenzfällen , mit Rücksicht - °

nähme auf gleichzeitige Vorgänge , mit ansgleicheiiden Nebenbesehlen ;
au andere Unterbcijörben u . a . m . Das Endergebiiiß einer Ent - -
scheidnug wird durch augenblickliche Stimmungen der beanfpruchteii l
Behörde , durch Doraitgegaugeitt oder gleichzeitige Befehl « höher -
stehender Behörden beeinflußt werden u . s. w . Diese . eu gewonnene j
Einsicht in die Organisation des Nervensystems stellt zwar zahlreiche 1
neue und schwierige Fragen , aber sie führt auch zn einer freieren j
Auffassung der nn Nervensystem ablanfenden Vorgänge . Der in -M
einander greifenden Thätigkeit der einzelnen Nervenelemente tviry ^ .
mehr Raum gelassen , und die Individualität eines jeden Elemeutef sst ^
kommt mehr zu ihrem Recht . Andrerseits begegnen wir in bii ' -Ä . - -

formlosen Zwischenmasse der Marksubstanz einem Bestandtheile .
welcher Einflüssen allgemeiner Natur , besonders solchen der Er - 1
uährung , sehr zugänglich sein muß .

bei dem stömgl . Landrathsamte in Westerburg übertragen worden , j
- o - Dcv Ztadt - Auoschuff wird seine nächste Sitzung am ;

27 . d . M . , Vormittags 11 Uhr , abhalten .
= Knrlruus . Tas letzte der diesjährigen großen i

Gartenfeste , das nächsten Mittwoch , den 20 . September , statt - i
findet , wird eine , besondere Ueberraschung bringen , da die kühne
Aeroiiautin Miß Polly diesmal auf einem Pf erde den höheren ;
Regionen einen Besuch abstatten wird . Welcher Rasse dieses Pferd

'

ist , darüber konnten wir noch nichts Näheres erfahren , auch über
die Art ferner Fütterung nicht , die jedenfalls bei einem Luftpferde
eine ander « sein durfte als bei solchen , welche auf unserer alltäg - j
liehen ® rbe ijentmlattfen . Die Auffahrt findet diesmal , der vor - i
gerckktru Jahreszeit wegen , etwas früher , ca . 5 Uhr , statt . Füllung ;
und Konzerte beginnen um 2 Uhr Nachmittags . Das Fest wird i
wieder durch großes Feuerwerk feinen Abschluß finden .
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Wiktoren des Turnvereins , wie Gesangriege und Vortnruerschaft ,

sowie vorzüglicher Humoristen , deren die Abtheiliing einige unter
E jyren Mitgliedern hat .

- o - Todesfall . Der ehemalige Sfttfftrcr an bet Köitigl .
k Regiernngs - Hauptkaffe hier , Herr Rcchnungsrath Gustav Petsch ,
. . ist am 11 . Sept . d . Js . in Datnistadt gestorben .

- o - Ardritsverdingnrts . Seitens des stäbtischen Ticsban -

anttes waren verfchiedeue Arbeiten zur Vergebung öffentlich aus¬

geschrieben . Die daraus angegangenen Offerten sind heute Vor -

M Mittag geöffnet worden . Danach fordern a ) für die Arbeiten zur
[

'
Nufhöhung des rechten Schwarzbachgelanbes ober »

f Hal b Beaufite , bestehend in Erd - , P lau tr u ng 8 - und
Berasunasarbeiten re . : 1 . Herr Adolph Müller hier

11 2309 Mk . 90 Pf ., 2 . Herr Ludwig Stober liier 1672 Mk . 6 Pf .,
; 3 . Herr Max Röder hier 1501 Alk . 1 Pf ., 4 . Herr Phil .

Rückert hier 1542 Mk . 42 Pf ., 5 . die Herren Ad . Faetber
und Daniel Ent niet hier 1714 Mk . 90 Pf . und 6 . die Herren

7 F r a nk u . H a s b a ch - hier 2358 Mk . 50Pf . ; b ) für die Herstellung
i. von Kanaltheilstreckcn tut Kaiser Friedrich - Rin g östliche
; Seile von der Adelhaib - bis znt Schiersteinei straße Prof .
: 105/60 Cen timet et Länge 194,0 Meter nebst Spülveibiitbung Prof .
/ 60 '40 Ceutinieier 23,70 Meter laug und Prof . 30,20 (Settlinietet

17 Meter lang und einer Kaualtheilstrecke int Schiersteinerweg
zwischen Kaiser Friedrich -Ring und Herberstrabe Pros . 37,5,25 Centi -

s- nietet 75 Meter lang nnb Herstellung einer provisorischen Einleitung
e - - der beiden Straßengraben des Schiersteinerweges Prof . 25/25 Centi -
» Meter 14 Pieter lang : Herr Will ). Becker hier 4704 Mk . 98 Pf .
5 und Herren Frank und H asb ach hier 5698 Mk . 85 Pf . und
-7 c ) für die Herstellung einer Kaualtheilstrecke in der Her der st raße

von der Oranienstraße aufwärts Prof . 37,5/25 (Zentimeter , Länge
I 57,60 Dieter : Herr Will ). Becker 447 Mk . 60 Pf . und Herren
/ Frank und Hasbaeh 501 Mk . 22 Pf .

- o - Die feierliche Grundsteinlegung ?« r Waria - Zilf -

Kirchr , der zweiten katholischen Kirche an der Ecke der Castell -

7 und Kellerstraße , findet , wie schon erwähnt , am nächsten Sonntag ,
I bcii 17 . September , statt . Die au der Feier theilne ^ nendcn Ge -

meindeglieder begeben sich mit der Geistlichkeit nach Schluß des

Nachnüttagsgottesdienstes in einer Prozession nach der bez . Van¬

stelle . Daselbst wird die Feier durch den Kircl )enchor mit dem

Beethovenschen Hymnus „ Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre " mit

Musikbegleitung eingeleitct . Nach der Weiherebe werden die üblichen

Hanimerschläge vollzogen . Untcrbcffen singt ber Kirchenchvr einen

gemischten Chor . Der Gesang ber Gemcinbe : „ Großer Gott , wir

loben dich "
, wirb die Feier beschließen .

- o - Gi » Diebstnhloprozest . Am 19 . März d . I . wurden in
eineuiMädchenDeiisionat amReuberg dahier ans einem unverschlossenen
Schreibtische unbemerkt zwei Huitdertmarkscheiue gestohlen . Der
Verdacht lenkte sich gegen die Köchin des Hauses , die Marie P . aus
Darnistadt,diesichiuiLausederlIi !tersuchlniguiiteiiicniTiinchergehülfen
verheiraihet hat . In der heutigen Straskammcrsitznng wurde gegen sie
wegen dieses Diebstahls verhanbelt . Der Herr Staatsanwalt hielt
sie für überführt und beantragte 6 Wochen Gcsimguiß , der Gerichts¬
hof aber hat bei dem bisherigen vorwiusssreicn Leben der Angeklagten
Bedenken getragen , sie aus

"
die bloßen Pcrdachtsgrlinde hin zu Der »

urtheilen , und erkannte deshalb dem Anträge des Vertheidigers ,
Herrn Rechtsanwalts B o j a u o w S k i, cntsprechend auf Freisprechung .

- o - Gin GifendahnniifaU hat sich heute Vormittag im

hiesigen Rheinbahnhofe ereignet . Während eines Raugir -

manövers daselbst war ein einzelner Personenwagen abgestoßen
worden . Derselbe lief nun gerade dem um 7 Uhr 45 Minuten hier

fülligen Personenzug der Schwalbachcr Bahn entgegen , er konnte

aber auch nicht mehr aiifgehaltcn werden , da er sich in zu großer
- Geschwindigkeit befunden . Dem anfahrenden Zuge wurden Noth -

stgnale gegeben , der Maschinenfuhrer gab auch Contredainpf unb

ließ die Bremsen funktionireu , wodurch die Geschwindigkeit -des

Zuges zwar vermindert , derselbe aber nicht zum Stehen gebracht
werden konnte . Der Zusammeiistoß des Zuges mit dem Wagen
war deshalb unvermeidlich . Derselbe erfolgte an dem lieber -

gange bei der Gasfabrik , und zwar derart , daß der

Wagen von der Seite gegen die Maschine rannte .
Der Aprall war immer noch so heftig , daß an der Maschine die

Schutzwand an dem Standort des Maschinensührers ( die Maschine

fuhr wie bei allen Zügen , die von Schmalbach fontmen , in nm »

gekehrter Stellung vor dem Zuge ) verbogen , von dem Wagen aber

eine große Ecke abgerissen wurde , so daß die Holzsplitter weit weg
flogen . Die Passagiere des Zuges , welcher unmittelbar nach dem

Zusammenstoß zum Stehen gebracht , bald darauf aber in die
Station einfuhr , kamen , abgesehen von der durch den Anprall ber »

nrsachten Erschütterung , mit dcm Schrecken davon .
== Riefen der Vegetation sind in diesem gesegneten Jahre

nichts besonders Seltenes . Dennoch aber dürften zwei dieser Enaks¬
kinder aus den Reichen Floras und der Ceres ihrer geradezu mon¬
strösen Körperfülle wegen einer besonderen Erwähnung verdienen .
Da ist zunächst eine Sonnenblume , welche uns von liebens¬

würdiger Hand zugcseudet wird und einen Dnrchmeffer von
33 Zentimeter hat . Sie ist vor dem Hause Abeggstraße 2 ge¬
zogen , und die betreffenden Bewohncrimleii desselben Haden ein Recht ,
stolz auf die Erfolge ihrer Gartenkunst zu sein . Znm Zweiten ist
es eine nahezu 3 - pfündige Kartoffel , einem Acker des

Laudwirths Klotz in Bierstadt entftanmtenb , welche uns als

Kuriosität vorgelegt wurde . Wir können nicht umhin , unsere Be¬

wunderung über die Leistungsfähigkeit der Bierstadter Geinarkung
auszndrückkn , irnb wünschen mir , daß der Ruhm , die dicksten Kar¬

toffeln zu erzeugen , ihr nicht streitig gemacht Werben möge .
* Reife Erdbeere » . Dieser Tage fand man gelegentlich

eines nach Schlangenbad unternommenen Ausfluges kurz vor

Georgcuborn , da , wo der Hochwald in eine kurze Strecke Niederwald

übergeht , im Gebüsche ca . 150 vollständig ausgewachsene , herrlich
dnsteude Erdbeeren , sowie eine größere Anzahl Erdbeerbluthe » und

halbreifer Beeren . ES dürfte gewiß höchst feiten Vorkommen , Mitte

September reife Erdbeeren im Walde zu finden .

— Die Gdstanostelinna in Konnenberg wird morgen
Mittag eröffnet ( siehe unten ) . Aon Herrn Ioh . Sch eben , Obst - und

Laudschastsgärtuer hier , obere Frauksurterstraße , werden daselbst
ausgeftellt eiu großes Schiff mit Früchten , ein Sortiment

Acpscl und Birnen , darunter besonders schöne Auanas - Reinetten
und Goldreinetten von Bleuheim , sowie Clairgeaus Butterbirnen
und holzfarbige Butterbirnen . Das Sortiment steht in der Nähe
des Einganges vom Garten aus neben Kleins Baumschule Nachfolger .

— Der Golteodieuft in der russischen Kapelle fLA em
Samstag

'
und Sonntag dieser Woche an ? .

— Der Dezirkouerein Altstadt hält heule Abend , 9V « Uhr ,
im Gasthaus znm Mohren ( Saal im ersten Stock ) eine weitere

Besprechung ab .
= Gemälde - Auktion . Morgen Vormittag , 11 Uhr , findet

in dem Knusiausstellungslokale des Herrn Maler gerb . Küpper ,
Webergasse 21 , eine Gemälde -Auktion statt , worauf wir Interessenten
besonders aufmerksani machen .

- o - Gestohlen wurde in der Nacht vom Mittwoch zum
Donnerstag tu der Goldgasse ein Fahtteuschild in Form eines an
einer Eisenstange hängenden BarbierbeckettS .

V Sonnenberg , 14 . Sept . Es war uns heute Gelegenheit
gegeben , die hier arrangirte KreisobstattSstelluNg , soweit sie
bis jetzt vorangeschritteu ist , einer eiitgehendeit Besichtigung zu initer -

ziehcu . Dieselbe ist von der größeren Mehrzahl der Orte des Kreises
beschickt und eine ungemein reichhaltige . Gegen 7000 Teller sind
mit den schönsten Sorten Tafel - und Wirthschastsobst gefüllt , sodaß
schon ein oberflächlicher llcbcrblief ein reizendes Bild giebt . Vor¬
zugsweise sind Acpfcl und Birnen vertreten , aber daneben auch
Steinobst , Weintranben , Konserven tr . dgl . Die am schönsten ent¬
wickelten Exemplare von Kernobst finden wir allerdings unter den
an Fortubännien gezogenen , jedoch ist auch von Hochstäminen ge¬
erntetes Obst in solcher Schönheit und Größe vorhanden , daß es
sich ebenbürtig dem Ersteren an die Seite stellen könnte . Ver¬
schiedene Gruppen , insbesondere die Kaisergruppe , nehmcit sich höchst
vortheilhaft aus . Die ausgestellten Obflbäume , Hochstämme und
Formbänine prasentiren sich sehr schön . An Geräthcn finden wir
Obstkeltern , Cbflbümii sowie für Banmzucht verwendbare Gegen¬
stände . E ? komme » allein gegen 50 von Freunden des Obstbaues
gestiftete Preise zur Vertheiluug . Wir fömien uns ber Gewißheit
bittgeben , daß die Obstausstcllung sich würdig allen früheren au die
Weite stellet : kann und daß kein Besucher dieselbe nnbesriedigt ver¬
lassen wirb .

* OTrenbcrg , 14 . Scpt . Direktor der Kronberger Eisettbahn
ist der seitherige Betricbs - Kotttrollenr Herr Jakob Karg geworden .
Herr Karg wurde vom Vertoaltttngsrath einstimmig getvählt , und
die ministenelle Bestätigung ist erfolgt .

* Alteuhain i . T . , 14 . Sept . Die Gcmcüide Altenhain be¬
absichtigt die Einsührung einer neuen Wasserleitnii g , und
die ersorderlichcu Slrbeiteu unb Lieferungen , zu 9500 Mk . ver¬
anschlagt , finb auf dem Submissiottswege ausgeschrieben .

* Lana « , 13 . Sept . Den 19 . kommenden Monats feiert Herr
Lehrer Stephan Ziegler von der hiesigen Realschule sein
50 - jähriges Dienst jnbilänm . Nahezu säntmtliche Dienst -

jahre bat Herr Ziegler in unserer Stabt verbracht . Der Jubilar
erfreut sich ungetrübter körperlicher und geistiger Frische unb ist in
der Lage , sein Lehramt noch in vollem llinsange zu verwalten . ( F . Z .)

* Gießen , 13 . Sept . Der Lieutenant v . Zangen von :
Großh . Hess . Artitteric -Aicgiment Nr . 25 ist Hettle in ber Gegend
von Butzbach während des Gefechts samutt Pferd einen hohen Ab¬

hang Hittab gestürzt . Er erlitt hierbei schwere Verletzungen unb
wurde in die hiesige Universitätsklinik gebracht . Das Pferd war
sofort tobt .

* Kassel , 14 . Sept . Die Kaiserin ist heute von Wilhelins -

höhe » ach Stuttgart abgercist .

5 Kassel , 15 . Sept . Der Kaiscr hat dem f . Zt . von ihm
besuchten hiesigen Friedrichs - Ghtuttasium dieser Tage vier Wand¬
bilder für den geschichtlichen Unterricht zusettden lassen ,
die von den beiden Kasseler Künstlern , Professor Knacksuß und ,
Wagner , und dem Berliner KünstlerA . Zick ansgcführt worden
sind .

'
Dieses neue Zeichen seiner besonderen Huld hatte der Kaiser

mit Bcgleilworteit versehen , in betten cs heißt , daß er bie Bilder
in Erinnerung an die hier verlebte Zeit unb mit dein Wunsche
Übersenden laffe , daß dieselben in der Prima des Gymnasittms
anfgehäiigt werden möchten .

* Malus , 13 . Sept . Infolge ber Beschwerden ber hiesigen
Badehalter , welche ihre Badeattstalten durch das Verseuchterklären
des Rheinwasscrs geschloffen haben müssen , hat die Sanitätsbehörbe
bettfeiben bie Erlaubnis ; erteilt , ihre warmen Bäber wieder

zu öffnen unter ber Bedingung , daß bas Rheinwasser vorher ab¬
gekocht luerbett muß . — Gestern Rackmittag würbe in einer hiesigen
Wirthschaft ein Frauenziutmer verhaftet , bas von ber Frankfurter
Polizeibehörde tuegen Kiitdesraubcs steckbrieflich verfolgt wirb . Die
Verhaftete gab sich für eine „ Künstlerin

" aus Bromberg aus .

Kehle Nachrichten .
Continegal - Telegraphen - Compa gnke .

Berlin , 15 . Sept . Wie die „ Nordd . Allgcm . Ztg .
" mi iheilt ,

finb bie gutachtlichen Aenßernngen ber Prövinztalvetwal ungs -

Vorstänbe über bie Einführung ber Berufung g gen
Strafka m mer - Ur theile erster Instanz nttmnehr eingega tgen .
Von 13 OberlandcsgerichtS - Präsidentcn haben sich 9 urb von
13 Ober - Staatsanwäiten 10 für bie Verweisung ber Berufung an
bie Oberlandesgerichte ausgesprochen . Für die Ueberweisnug an
bie Landgerichte stimmten 2 Oberlaubesgerichts -Präsibenten unb
1 Ober - Staatsaitwalt , während 2 Präsidcutett und 2Ober - Staats -
anluälte eine Mittelstellung eiuttehmeu . Auch bie Gutachten ber
Ober - Präsidenten sollen sich mit großer Mehrheit für bie Ober »

landesgerichte ausgesprochen haben .
Paris , 15 . Sept . Die brasilianische Gesandtschaft theilt eine

Depes ^ exs Li » de Jaurir » vom 14 . d- mist wonach das
B o m b a r b e ui e tt t sechs Stunden dauerte , ohne Schaben an »

zurichten . „
Kens , 14 . Sept . Ta alle Grubengefellschaften von Pas de

Calais die vom Kongreß ber Bergarbeiter am Sonntag ausgestellten
Forberungen abfei )neu , beschloß heute Abend ein treuer Berg¬
et rb eiter - Kong r eß mit 81 gegen 11 Stimmen den allgemeinen
Streik von nächsten Montag an int ganzen Bassin von Pas de Calais .

Loudon , 15 . Sept . Die Konferenz ber Bergarbeiter
in Nottingham beschloß, keine Lohnherabsetzung auzunehmen .

Selcgtavljenbiiteau Hirsch .

Krrlin , 15 . Sept . Der Centralverein der deutschen Leder -

Industrie wurde vom Reichskanzler aiifgefordert , Sachverständige

zu den demnächst bevorstehendcn Verhandluttgen über den beutidj »

russischen Handelsvertrag vorzuschlagen .

Kchueidemützi , 15 . Sept . In ber gestrigen Sitzung der

Stadtverorbneten - Versautittlnng würbe beschlösse » , ben artesischen
Brun n en in ber Kleinen Kirchgasse durch Verstopfung in der

Tiefe dauernd unschädlich zu tiiachen .
Prag , 15 . Sept . Die Zahl ber Seitens der Behörden ein¬

gestellten Vereine beträgt 17 . 213 Vereine mußten sich ver¬

pflichten , alle Sitzungen unb Versammlungen ber Behörde an »

zuzeigeu und deren Bewilligung abzuwarten .
Madrid , 15 . Sept . Es verlautet , Don Carlos lege die

träten beuten mürbe 51t Gunsten seines Sohnes , ber seine

militärischen Studien in Oesterreich beendet habe , nieder . Augen¬
blicklich leitet Don Alphonse » die Partei .

Depeschen biircau Herold .

Berlin , 15 . Sept . Zu ber von anderer Seite verbreiteten

Meldung , daß die ReichSregierung im Begriff stehe , wieder an die

Reform des Militärstrafprozesses heranzutreten , wird

von ber „ Voss . Zig .
" geschrieben, baß die Neigung der Reichs -

regierung zu ber Reform in dieser Richtting in keiner Weise Schritt
mit ber Stimmung unb ben Wünschen der öffentlichen Meinung
hält ; Bayern will das öffentliche Versahren beibehalten , währenb
Preußen unb bie übrigen Bundesstaaten nicht geneigt finb , sich
jenem Verfahren anzuschließen . — Die Berliner Gewerbe -

Ausstellung für 1896 weist bereits einen Garautiefoubs von
über 5 Millionen Mark auf . 3000 Aussteller sind angemelbet .

London , 15 . Sept . Laut Berichten ans Wakefielb herrscht
das größte Elend unter ben Ausständigen ; trotzdem finb bieselben

entschlossen , ben Aus stand weitcrzusühren » bis ihre Forderungen
angenommen worden sind . Andererseits bcschloffen bie Vertreter
der Bereinigten Grubenbesitzer , zu erklären , cs sei ihnen unmöglich ,
eine Lohnerhöhung zu gewähren .

G 0 l d m >r r lr t .
Coursbericht ber Frankfurter Börse vorn 15 . Sept .,

Nachmittags 12l/s Uhr . — Credit -Aclim 2743/s — 274 , Disconto -

Commandit - Antheile 173 .60 - 40 , Dresdener Bank 13960 , Darm¬

städter — .— , Berliner Handels - Gesellschaft 133 .20 , Portugiesen
— .— , Italiener 83 .10 , Ungarn — , Lombarden 87 ‘/s , Gott -

harbbahn - Actien 147 .80 , Nord ost 106 .30 , Union 74 .50 , Lanrahütte -
Actien 99 .50 ; Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 137 .30 , Bochumer
118 .— , Harp eiter 129 .30 , Staatsbahn 247 ‘/s,6 »pro $entige Mexikaner
60 .90 , 3 -prozentige Mexikaner — , Central 113 .70 . — Tendenz :

schwächer .
Berlin , 15 . Sept . Anfangs - Course . Disconto - Kommanbit -

Aritheile 173 .70 , Russische Roten 212 .70 . , .
Wien , 15 . Lept . Vorbörse . Oesterreichische Crebit - Aetieu -

339 .75 , Staatsbahn -Actieli 364 .50 , Lombarden 104 .90 , Mark -

Noten 61 .63 . Tendenz : still .
।'• iitaa — — ---- ----

Masserstnnds - Nachrichten .
A Main ; , 15 . Sept . Fahrpegel : Vormittags 1 m 20 cm

gegen 1 m 26 cm ant gestrigen Vormittag .
__________________ ______

Dir hrnligr AlieuÄ - AttSgavr « mfatzt 6 Sette » .
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feiner Miitellage znr Verfügung , währenb die Höhe , ivenn er benTon

bestimmt anzusetzeu hat , eine außerordentliche metallene Kraft zu
entfalten im Stande ist . Herr Alvary versteht nobel , mit großer
Wärme unb echt dramatischer Lcidenschast zu fingen , fein Vortrag
ist eigenartig , außerordentlich durchdacht unb daher höchst
interessant unb fesselnd . Dazu gesellt sich bei ihm eine ebenso
vornehme wie charakte . istisch - schöne Darstellung und ein

Mienenspiel , tote es eben nur einem Künstler gegeben scheint , bet

ganz in feiner Rolle aufgegangeM ist . Schon im ersten Akte bot er
hten
ihei
leite
eicht
eren

schauspielerisch wie gesanglich Momente von hoher , geradezu er¬

greifender Wirkung ; eine Meisterleistniig ersten Ranges war jedoch
der Gegensatz , in welchen er den Tannhäuser den übrigen Theil -

nehtnern am Sängerkrieg im zweiten Akte gegenüber zu stellen

eile ,
Er -

wußte , bie eiserne Konsequenz , mit welcher er es verstand , ben

dämonischen Charakter be3 Tannhäuser im Gegensatz zu ben

Mienenspiel . Herr Alvary begnügt sich nicht damit , durch
sogenanntes Loslegcn auf das Publikum yi wirken , er ist ein sehr
intelligenter Säuger , ber für seine Aufgabe mit vollem Verständnis ;

bewlfi übrigen elw .rs sentimental angehauchten Rittern fcstzühalten unb

zwar in ber Darstellung , wie im Gesänge , ganz besonders aber im
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eiiUritt unb verstanden sein will . Wenn bie Erzählung im dritten
Akte beit Erwartungen nicht ganz entsprach , bie man nach ber

Meisterleistniig des zweiten Aktes zu hegen berechtigt war , so lag
der Grund hauptsächlich bariit , daß seine gejammte Darstellung hier
zu sehr von der Reflexion beherrscht war . Er will den epischen Ton ,
der ja durch bie Erzählung seine Berechtigung findet , vollständig
von dem dramafischen trennen ; bie Folge davon war , baß er nicht
recht wann wurde , der Zuschauer aber natürlich auch nicht . Alvaih
fand Accente von packender dranmtifcher Wirkung , das Zurücksalleu
in bie ruhigere Ansbruckswcise des Erzählers wirkte dann aber immer
etwas erkaltend . Hier sollte ber Sänger , statt bie Gegensätze zu
scharf auseinander zn halten , einen mehr vermittelnden Ton a :i =

tuschlagen versuchen . Trotz ber Ausstellungen aber , bie man wohl

machen konnte , war die gestrige Leistung eine ber intercffaiiteften .

bie hier feit langer Zeit geboten worden sind . Dem Gaste wurde

durch reichlichen Beifall unb Hervorruf gedankt . Herr Herms

fang bie kleine Partie bes „ Walther von ber Logelwcibe
"

zum
ersten Male und zwar mit der Noblesse , die wir ihm schon einige
Mal nachrühmen konnten . Die übrige Besetzung war bie bekannte .
Genannt seien hier nur noch Fräulein Baumgartner , welche
die Partie der „ Elisabeth

"
sehr schön fang , Fräulein Giergl , bie

als „ Venus " wieder eine sehr anmuthige Erscheinung bot , sowie bie

Herren Müller als „ Wolfram von Eschenbach
" unb Herr

Ruff en i als „ ßanbgraf
"

, beide ihre Partieen mit bekannter Vor -

trcfflichkeit wicdcrgcbcnd . Von ein paar kleinen Schwankungen ab¬

gesehen , war die Aiisfühning im Allgemeinen wieder eine sehr be¬

friedigende . Die Ensemblesätze und Chöre traten klar und deutlich

hervor , auch das Orchester verhielt sich vorzüglich unb sehr rück¬

sichtsvoll ; durch die schwungvoll und brillant gespielte Ouvertüre

errang es sich rauschenden Beifall . Der nur sehr kurze Chor ber

jüngeren Pilger sollte unseres Bednnkcus nach nicht wcggelaffeii
werdcii , denn damit fällt auch der aufs Neue grünende Stab fort ;
der letztere , das Wort des mibulbfameu harten Priesters zu Nichte

niachcud , bietet einen äußeren versöhiieiiben Abschluß , den der Zu¬
schauer : : tigern missen möchte . w .
------- ■ mamnuui ।

Llxstderrz - ThraLrr ,

Donnerstag , den 14 . September : „ Einen Zur will tr
stell mucheu " . Posse mit Gesang von I . Ncstroy . Zum
erfreu Male .

Wem wollte Herr Direktor Hasemairn eigentlich „ Einen Jux
machen "

, als er , als Schliemcmu verkleidet , hinabstteg in bie

dunkelsten Tiefen der Theater -Bibliothek unb die älteste aller alten

österreichischen Possen „ ansgriib
" ? Seinen österreichischen Schau¬

spielern , bie bie Rollen für ein - bis zweimal schnell lernen mußten ,
oder — dem Publikum ? Nun , das hatte sich deu Jux gemacht und
war meistens fortgeblieben , und die Auwcseuden — die saßen kopf¬

schüttelnd da , und waren doch gekommen , um sich tüchtig aus »

zulachen , wie sie cS sonst geivohut sind im Residenz -Theater . Nur

ein alter 80 - jähriger Greis schien sich gottvoll zu amüsiren , denn

einmal übers andere Mal hörte man ihn flüstern : „ Ja ! ja !

DaS hab
'

ich noch gesehen in meiner Jugend , mit Ncstroy persön¬

lich , ach , bas war furchtbar komisch !" Unb so ist cs auch . „ Es

war einmal .
"

Heitte haben wir nicht mehr bas Verstänbniß für

derartige — Harmlosigkeiten , über die unsere Großväter sich ge¬

schüttelt haben vor Lachen . Und darum , Herr Direktor Hasemanu ,

stellen Sie rnhig den „ Spaten
" in bie Ecke unb lassen bie Tobten

ruhen . Wir haben ja so viel gute Sachen , die für Wiesbaden

Novität sind , nnb muß es gerade eine österreichische Posse fein ,
weil Ihr Berliner Kranker , George Wander , sich auf wohl¬

verdientem Urlaub befindet , nun , so geben Sie doch „ Das Blitz¬

mädel von Costa
" oder sonst eine moderne Posse .

Die Schauspieler gaben sich die redlichste Mühe , um den

allen verstaubten Gestalten etwas Leben einzuhanchen , aber

weder der charakteristischen Komik des Herrn Gilziuger ( Weiu -

berl ) noch ber drolligen Spielweise deS Herrn Endtresser

( Christopherl ) gelang es , das Publikum über die Langeweile , bie

ihm aus dem „ alten Schmarrn
" entgcgeugätjiit , hinweg zn

täuschen . Ueberraschend gut war Herr Ho hei : au als „ Hausknecht

Melchior
"

; es dürfte sich vielleicht empfehlen , den Herrn öfter in

besseren Rollen zu beschäftigen . Eiu entzückendes Bild , wie aus bau

Rahmen eines alten Gemäldes herabgesticgen , war Frl . Her r nianu

als „ Frl . Blumenblatt "
, tabeCoS bis auf die Kreuzbäuderschuhe .

In dieser alten Tracht sahen auch bie Damen Hedwig Pallat -

scheck als „ Marie "
, die immer sagt : „ ES schickt sich nicht — aber

doch in die Lande geht
"

, unb Frl . Dalldorf als „ Madame

Knorr "
ganz allerliebst aus . Herr Grentzer ( Zangler ) ,

Frl . Sigl ( Frau 0 . Fischer ) und Herr Martini ( A . Sonders

sind noch lobend zu erwähnen . c?
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Geschäfts - Verlegung ,

Von heute ab verlege ich mein Geschäft nach der 16887
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Geisenheimer
Hochheimer
Niersteiner Glück

Oppenheimer Goldberg

„ Ealsrlrr Tageblatt und Anzeiger " Carl Meilinger
’
s

Special - Reste - Geschäft
,

Marktstrasse 26 , 1 . St .

5 . I . Finale aus „ Faust “

6 . Ouvertüre zu „ Teil “
.....

7 . Lein du bal , Intermezzo für Streichquartett .
8 . Streifzug durch sänimtliche Job . Strauss ’sche

Operetten , Potpourri .........

Eni großer neuer Bügeltisch , auch als Zuschneidetisch ge¬
eignet , Wegzugs halber zu verkauseu Friedrichstraße 38 , Stb . Part .

1889er Ingelheimer
1888er Büdesheimer
1886er Oberingclhcimer

„ Atzlnanushänser
1884er Ahrbleichert

Verantwortlich für den politisdien und feuilletonistischen Theil : I . B . : C . Rötherdt ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt in Wiesbaden .
Rotationsprcsscn - Druck und Lerlag der L . Schellenderg

'
schen Hof - Buchdruckerei in Wiesbaden .

Königliche Schauspiele .

Anmeldnngen für das am 5 . October d . I . be¬
ginnende Theater - Abonnement 1893 94 werden in
dem Theater - Bureau mit Ausnahme des Sonntags
täglich von 10 — 12 Uhr Vormittags cntgegengenoinmcn .

Die in vorjähriger Saison abonnirt ge¬
wesene » Plähe bleibet » deir resp . Abonnenten
bis zum 16 . September er . . Mittags 12 Uhr ,
reservirt . 406

Wiesbaden , den 9 . Septeniber 1893 .
Intendantur des Königlichen Theaters .

. . Gruss .
. . Auber .
. . Raff .

O _ O

Willa . leim ’
, S $ irek9

Ecke Oranien - n . Adelhaidstratze .

Weinkellereien : Adelhaidstratze 41 n . 42 .in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sclie Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Weitz - nnS Rothweine .

Aus meiner » Weinkellereie », empfehle ich
zürn Theil eigenen Wachsthnms 18458

von Weißweinen :

Aechte Frankfurter Würstchen
,

frische Gothaer Cervelat ,

Prima reinen lüenenlionig ,

1893 er Ernte ,
empfiehlt in Gläser gefüllt , soivie im Anbrnch per Pfund
55 Pf . 18308

JMiesard We,yg '
ssii <It9

Kirchgasse 18 .

Telephon 140 .

Filzstiften , Teideuhüten
tut » Lodenysitet »

für Herren und Knaben

ist eiugetroffen .

Slolläsadlisehe Zahnreinig ; uBBg ;sniittei
Preisgekrönt : Paris , Brüssel , Antwerpen , Amsterdam , Kimberlstz . Man probire diese viel gerühmten Mittel von

A . Friederich , Köuigl . niederländ . Hofzahnarzt , Arnheim (Holland ) .
Nicinals werden Sic andere benützen , diese allein entsprechen allen Anfordernngen , um seine Jnljiie schön rein und gesund

zu halten . Hf . a 37/7 ) 185
Vorrätbig in Wiesbaden bei den vornehmsten Coiffciirs .

vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briesträgern
( Zcitungslistc Ro . 4835 ) die verbreltetstc aller in der

Provinz Posen erscheinenden Zciinngen der

„ Ostdcutsche ^ oknl - Aüzcigci^

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬
gabe , berichtet schnellstens , zuverlässig und ausführlich ans
bau politischen , Handels - , laudwirthschaftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthschastslebcus , der Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abouncmentspreises verdankt er seine große Ber -
breitung außer in der Hciiuathproviuz ganz besonders in West -
prcnßen , Ostpreußen , Poinmcru und Schlesien .

Diese intensive stetig zunehmende Berbreitnug hat den
„ Ostdeutschen Lokal - 'tlnzeigcr " zn einem ganz vor¬
züglichen

Publikations - Organ
gemacht .

Probenttmmer » « . Jnsrraten - Preis -Vrrzeichuitz
sendet auf Lcrlangcu franco rind gratis die

Kaupt - Erprditio » des
Ostdeutsche » Koltal - A,irriger » in Kromberg .

Gcgcn Cljvlcrs 11 . Diarrhoe
nehme mau , als einzig richtig , je 20 Tropfe »

Pfarrer Seb . Kneipp
’
s

MiMlrtrost , Heidelbeer - u . JolMniölrattt .

Einzige Bezugsguelle für hier 11. ganz Nassau im 18171

ücrmiiDtoefdjöft f. MkWM Heilmittel
F . Heidcckcr , 10 . Ellenbogeiigasse 10 .

Famitten Nachrichte « .

Aus dr » Wiesbadener Gioilstandsregister » .

Geboren . 8 . Sept . : dem Geigenbauer Richard Weidemaun c. T .,
Elisabeth Auguste Henriette Johanna ; dem Architecten Carl
Dormann Zwillinge e. S ., Anton August und e. T „ Margarethe ;
dem SchuhmachcrAdols llhlott e. S ., Heinrich Friedrich . 11 . Sept . :
dem Schutzmann Julins Marten e. S ., Julius Eugen Albert .

Aufgebote » . Perm . Monteur Johann Wilhelm Jonghans zn
St . Johann a . d . Saar und Barbara Christina Weller daselbst ,
vorher hier . Gärtuewehiilfe Georg Ludwig Brand und Catharina
Christiane Salseld , Beide hier . Schlossergchülfe Simon Schib -
bcrges und Wilhelmine Fehling , Beide hier . Nentiier Carl
Richard Hoch und Olga Bogell , Beide hier .

Gestorben . 13 . Sept . : Johanna Frieda , T . dcs Taglöhuers Johann
Friedrich Nilbock , 3 I . 4 M . 10 T . 14 . Sept . : Privatier Johann
Georg Kögel , 78 I . 7 M . 29 T . ; Anna Bertha , geb . Busch ,
Ehefrau des Agenten Friedrich Blum , 41 I . 2 M . 4 T . ;
Josephine , T . des Stciuhauers Adolf Kitzinger , 1 1 . 3 M . ; Elise
Pbilippine Pauline , T . des Schrcincrgehülfeii Friedrich Kunz
7 I . 6 M . 18 T .

Programm :
1 . „ Fröhlich Pfalz , Gott erhalt ’s “

, Marsch .
2 . Ouvertüre zu „ Dio Sirene “

.....
3 . Dio Fischerinnen von Procida , Tarantclle
4 . Bella , Polka - Mazurka ........

Klemen Burgfiraße 1
Ecke der Großen Burgstraße .

Kiari Ferrit
,

Elsässer Zeugladen .

Schikrsteincr Nrchwcihe .

Sonntag , de » 17 . , und Montag , den Ist . Sept . , findet

große Tatrzuluslk
im Gasthaus „ Zn freit drei Kronen " statt .

Empfehle meine geräumigen Wirthschasts - , Tanz - und Gartrn -
lokalitäten zir gefl . Besuche . Für vorzügliche Speise » und Getränke ,
sowie anfmerkminc Bedienung ist bestens Sorge getragen . 18485

A . Bössner Wwe .

Gothaer Lebensversicherungsbant
Der unterzeichnete Vertreter dieser älteste »»

»ind grösste » dc »»tsche »» Lcbensversichernngs -

A »» fta ! t enipfiehlt sich zr »r Verinittelung von

Versicherungen und erbietet sich zn jeder ge -

ivniischte »» Änsknlift .

Hermann Ruhl , Morihstratze 28 ,
General - Agentur der Kölnische »» Unfall - Ber » i

sicherungs - Aktien - Gesell schäft Köln .

Unfall - , Reise - und Glas - Versicherung
zu festen Prämien wie mit Prämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermillclt cbinso : Franz

Durch Gelcgeuheitskanf empfehle eine

größere Parlhie abgepatzter Gardine »

von 1 bis 4 Fenster , sowie Stückwaare für
breite und Scheibcu - Gardiucr » bedeute, . d

s
e >
♦
H . . ..
0 Mutzen eigener Fabrikation , Cravatten ♦
♦ größte Auswahl , empfiehlt billigst 17945 ♦

♦ Elke Häfner - « . E Miihinnpr Ecke Häfner - « .
♦

» Goldgaffe 1 . »- • ntlUHIyül , Goldgasse 1 . o

per Stück 15 und 17 Pf .

empfiehlt 18466

Schlvcinernetzger ,
Friedrichstraße 47 , vis - a - vis der Infanterie - Kaserne .

neues Sauerkraut ,
neue Essig - - u . Salzgurke »»,
feinste Siitzrahur - Tafelbutter

18299

Friedrich öroil ,
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40 . Jahrgang ,

die älteste und verbreitetste der in Cassel erscheinenden

Zeitungen , wird mit der sonntäglichcu Gratis - Beilage

„ Die Planderstnbe "

h - rankgegeben , ein durch feinen Pikanten feuilletonistischen
Inhalt allgemein gern gelesenes Uiitcrhaltnngsblatt , welches
eine angenehme Ergänzung des Hanptblattes bildet .

Das Letztere bringt in den telegraphische » Nach¬
richten rasche und zuverlässige Mittheilungen über die
wichtigste » Ereignisse in der Politik , welche außerdem in
Artikel » und einer sorgfältig zusammengestelltcn Tages -
grschichtc eine ausführliche und objcctive Besprechung
finven . Besondere Berücksichtigung erfährt der lokale und
provinzielle Theil . Reichhaltige Nachrichten vermischte »
Inhalts bringen alle sonstigen mittheileuswerthen Ereignisse
des täglichen Lebens zur Kenntuiß der Leser und des Weiteren
sorgen kleinere wie größere Aussätze für die mannigfachste
Unterhaltung . Das Feuilleton enthält die nenesten und
spannendsten Romane und Novellen aus der Feder be¬
liebter Autoren . — Ferner bringt das Blatt täglich Markt -
nud Cours -Depeschen von allen bedeutenden Han¬
delsplätze » , Berloosnngs -Listen über in - und a » s -
ländischc Werthpapiere u . s . w .

Das Abonnement für Auswärts beträgt 3 Mark
50 Pf . pro Vierteljahr und sind die Bestellungen bei den
nächugclegencu Postaustalten zu bclvirken .

Inserate finden durch das „ Casseler Tageblatt und
Ritzeiger " die größte Verbreitung und werden mit nur
15 Pf . pro Zelle berechnet . Bei größeren Aufträgen oder
Wiederholungen entfprecheiider Rabatt .

Das „ Casseler Tageblatt « . Anzeiger "

wird täglich früh mit den erste »» Posten
versandt .

Caffel , im September 1893 .

Casseler

Tageblatt und Anzeige !

Kurhaus zu Wiesbaden .
Freitag , 15 . September , Nachmittags 4 Uhr :

433 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung d <8 Concertmeistei >

Herrn Franz Xowak .
Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Leichte Cavallerie “
Supp <S.

2 . Alla turca .............. Mozart .
. 3 . Entr

'
acto und Quartett aus „ Martha “

. . . . Flotow .
4 . Coppclia - Walzer ........... Delibes .
5 . Ouvertüre zn „ Rosamunde “ Frz . Schubert .
6 . Viergcspriu h zwischen Flöte , Oboe , Clarinette

und Horn ............. Hamm .
Die Herren A . Richter , Haas , Seidel und Koenuecke .

7 . Die Kaiserparade , jnilitärisches Toubild . . . Eilenberg .
Inhalt : Introduction , Anmarsch der Truppen : die Cavallerie —

die Artillerie — Trommler und Pfeifer — die Infanterie —
Defilirmarsch . Die Ankunft des Kaisers , Parademarsch : die
Infanterie — Cavallerie und Artillerie . Finale .

8 . Unter Donner und Blitz , Schnell - Polka . . . Joh . Strauss .

Abends 8 Uhr :

434 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Concertmeistcr .

Herrn Kranz . Nowalc .

Weste Dualität

Frankfurter Würstchen

Gesucht reut . Geschäft
d . Mannfact » r - oder » tritt . Branche . Offerten uuUt
V . w . 803 an den Tagbl . -Verlag erbeten .

ff ■* * ff lll n IIII Vkjil II | ff li * V „
den Preisen entsprechend ganz vorzügliche
We » »»e unter Garantie absoluter Ncinhcit .

Wo l » s » storspapn s Buch „ Neber d . Che " 1 Mk . - Mnrke » ■

z . v . - » lllvll >lljl . ll . Siesta -Berlag i > r . aw , Hamburg .

Alle Sorten gepflückte Aepfel
per Kumps 15 Pf . , per Gentner 3 Mk .

Metzger Fritz . Römerberg 30 . j
Ein neues noch nicht gespieltes Pianino , krenzsail ., ueueste

Constrnct . , ist '
Wegzugs halber sofort mit bedeut . Nachlaß zu verk .

Offerten sub A . T . a ? S an den Tagbl .-Verlag .
Zwei Fenster Cretonne - Borhänge m . groß . Draperie ,

gefüttert , wie « en , sind Umzugs Halver billig zu ver »
kaufen . Räh . bei H - Hiepcrt , Reugasse 3 .
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Kein Miind
' l .

Eine Dorfgeschichte von Wssamaria .

Die Pfeifein der Hand des Schultheißen glitt zu Boden ,
and er starrte die Wiesenbäuerin an , als habe er nicht recht
verstanden .

„ Ja , ja , Schultheiß , nickte sie gleichmüthig , „ Du hast
ganz recht ' hört : Der Vormund über Marthens Kinder will

er sein ; es ist ihm gar kommod , sie wohnen ja fast unter einem

Dach mit uns , und Du hast ' s noch kommoder — Dn hast
dann garnix mehr mit der Sach '

zu schaffen ! "

Die Bosheit war zu ersichtlich , als daß der Schultheiß
sie hätte überhören können : „ Ein Narr ist der Franz, "

schrie er hochroth vor Zorn , „ der sich von seiner Mutter

gängeln laßt wie ein Schulbub , denn dazu hast Du ihn
aufgestift

' t , Wiesenbäuerin .
"

„ Allzu scharf schneid
' t nit , Schultheiß, " entgegnete sie

eisigkalt , „ diesmal bist ' falsch '
gangen . Heut bei der Früh -

supp '
hat er selbst davon anfaugen : Ich wär ' die God zu

der Eva — meint '
er — und hält

' damals — grab an

seinem Konfirmationstag wär
' s gewest — versprochen , an

Elternstatt für sie zu sorgen , und nun sei
'
s an der Zeit ,

wo sie keinen Menschen mehr auf der Gotteswelt hätten —

oder willst Du die Kinder zu Dir nehmen , Schultheiß ? "

schaltete sie plötzlich mit gar sanftmüthiger Stimme ein . . .
er starrte sie an , als möcht '

er sie erwürgen . . .

„ Mach ' fein ’
so wüst ' Augen , Schultheiß, " sagte sie wieder

sehr ruhig — „ Du weißt , ich hab mich mein Lebtag nit

davor furcht '
, hab

'
s auch — Gott Lob — nit von Nöthen !

Und nun laß uns kein Zeit mit unnützem Geträtsch ver¬
lieren : Hier ist die Geschrift von meinem Franz — er hätt ' s

Dir selber ' bracht , aber er mußt ' hinaus mit dem neuen

Oberknecht , ihm die Accker zur Wintersaat weisen .
"

Der Schultheiß hatte unter dieser gleichmüthigen Rede

sein Kaltblütigkeit wieder gesunden : „ Noch war Polen
nicht verloren , es galt nur , die Wiesenbäuerin nicht weiter

zu erzürnen .

„ Er soll seinen Willen haben , „ Dein Franzl "
,

" sagte er ,
sich gleichfalls zu ruhigem Tone zwingend , „ er war ja
immer ein aparter ; aber das ist davon kommen , daß Du

so hoch mit ihm hinaus
'
wollt hast , Wiesenbäuerin , und hast

ihn jahrelang mit Pfarrers Arnold unterrichten lassen wie

einen Stadtherrn .
"

„ Ist er drum ein schlechterer Bauer worden , Schultheiß ,
oder ein undankbarer Sohn ? — Weder ich rwch unser
Wiesenhof verspüren

' s .
"

„ Das sag ' ich halt nit , Wiesenbäurrin, " Lenkte der

Schultheiß abermals ein , „ aber ich mein '
, er sänd sich nit

mehr so recht bei nnS daheim wie andre Bauernsöhn '
.
"

„ Davon kann ich wieder nix verspüren, "
entgegnete sie

gleichfalls freundlicher , „ und Hal er erst eine schöne , brave ,
junge Frau " — sie sagte das mit so ausdrucksvollem Lächeln ,
daß dem Schultheißen sofort der alte stolze Muth wiederkehrte
— „ so wird auch die nit über ihn zu klagen habe » , sind

nun b ' hüt ' Gott , und wenn Dir an meiner Freundschaft
etwas liegt , Schultheiß , so leg ' ihm nix in den Weg wegen
der Vormundschaft .

" Sie stand auf und nickte ihm zu , und

der Schultheiß zwang sich, ihr das Geleit zu geben bis zur
Hcriisthnr . . .

Als er in die Stube zurückkehrte , stand mitten darin ,
gleichfalls in Seide glitzernd , sein Katrin , das einzige
Wesen auf der Welt , für das fein Herz eine weichere
Stelle barg .

„ Ei , Mädel , was soll der Staat am Werkeltaal " sagte
er ärgerlich , denn der Grimm , de « er bis jetzt mühsam ver¬

bissen , durfte nun zu Tag — „ noch bist nit die junge
Wiesenbäuerin .

"

„ Aber ich roerb ’5 halt — gelt , Vater , Ihr denkt doch
so ? " sagte sie neckisch und warf die Bänder ihres gold¬
gestickten Käppchens mit einem Ruck in den Nacken .

„ Ob ich ' s denk '
, Katrin , zählt nit mit — ob ' s der

Franz denkt , und zumeist , ob ' s die Wiesenbäuerin denkt ,
denn die ist die Oberst dort — das sackrisch Weibsbild ! "

Katrin trat zum Fenster und schaute der stattlich Dahin -
wandeliide » nach .

„ Ei , gucket nur , Vater , wie sie die Beine seht — grab
’

wie unser Pfauhahn draußen . Ja , schlag ’
nur Dein Rad

noch ü Bissel — wenn ich hinkomm ’
, rupf ' ich Dir die stolzen

Federn ans ! " Sie drohte mit der Faust hinter der künf¬
tigen Schwiegermutter her , und ihr Vater lächelte schaden¬
froh : „ Aber ich schätz’

, Katrin , die sitzt fest ; die weiß , was

sie will , und ihr Bnb tanzt nach ihrer Pfeif ’
.
"

„ Bis ich ihn lehr ' » ach meiner tanzen ! " sagte das schöne
Katrin siegesgewiß .

„ Ja Dir » ! , dazu mußt ihn erst haben , und ich mein '
,

er hätt ' nit übermäßig Eil '
, Dich zu seiner Bäuerin zu machen .

"

„ Ei , Vater , Ihr habt ja schier mehr Sorg ' um den

Schwicher , als ich nm den Schatz ! Wen soll er beim

sonst nehmen ? Wisset Ihr zehn Meilen in ber Rund ' eine

schönere und reichere Erbtochter als Schultheißen Katrin ? "

und sie trat vor den Spiegel , setzte die vollen Arme in die
Seite und nickte ihrem Spiegelbild so eifrig zu , daß die
blonden Stirnlöckchen flogen .

„ Du hochmüthig Ursel Du, " sagte der Schultheiß in

heimlichem Vaterstolz , „ aber ber junge Wicsenbauer ist gar
ein -aparter — der ist nit zu ködern wie die andern Bursch

'
;

denkst Du , ber läßt sich nasführe » wie der Müllcrgörg
ober wie der Anton vom Sandhof oder wie sie All ' heißen ?

Ich hab
' s wohl gesehen an der letzten Kirb , wie er die

Stirn kraus zog , so oft Du mit einem Andern getanzt .
Treib ' s nit zn arg , Katrin , noch ist er nit völlig auf Dein '

Leimnith ' '
gangen .

"

„ Aber er wird, " sagte die schöne Erbtochter zuversichtlich
„ er hat mir gesagt , daß ich die Schönst

' sei weit und breit
und . . .

"

Sie hielt inne und saun nach .

„ Nun, " forschte der Schultheiß erwartungsvoll , „ und

daß er diese „ Schönst ' "
zu seiner Bäuerin machen

wollt '
. . . ? "

„ So wert kam er nit , denn da kam der Anton herbei
und holt '

mich znm Tanz und bracht
' mich nimmer zurück

zu meinem Platz , und als ich mich endlich losriß , da war
der Franz Heimgängen und kam nimmer wieder ans Heller
Eifersucht auf den Anton .

"

„ Du dumm ' Ursel, " sagte der Schultheiß verdrießlich ,
„ darauf hast kein Ursach , stolz zn fein ; feit Der Stund ' ist
er nit in unferm Haus gewest , als wenn er Geschäft

'
hatt '

— nach Dir aber hat er mit keinem Ang '
mehr geschaut .

"

„ Ei , kein Sorg
' drum , Vater , in acht Tagen ist wieder

Kirb — schaut nur , bas ist mein netter Staat dazu " —

sie drehte sich selbstgefällig vor ihrem Vater herum — „ er

soll mir nit wieder entwischen ! — Aber Gnad ' Gott der

stolzen Wiesenbäuerin , wenn ich dort einzieh ' ! — Wie hat
sie doch bann geprahlt zn Euch auf bei » Friedhof : „ Ich ,
Schultheiß , ich weich

' meiner Schnur nimmer — ich bleib ’ auf
dem Hof bei meinem Franz ! " — Na , Schwiegermutter,das heißt
die Rechnung machen ohne Schultheißen Katrin .

"

Sie trat wieder ans Fenster und kuixte spöttisch hinter
der Wieseubäuerin her , die eben am Ende der Dorsstraße
ihren Hof erreichte und nachdeuktich die Steiustufen zur
Hausthür hinaustieg . Die Hand auf den Drücker gelegt ,
fchante sie auf die Straße zurück , die sie soeben gekommen .

Drunten am andern Ende lag des Schultheißen statt¬

liches Gehöft ; sie sah die Sonne blitzen in den Hellen
Scheiben , und es war ihr , als müsse der dicke Großbauer
dahinter stehen und giftig zu ihr her blicken . Sie lächelte
im Bewußtsein ihrer Kraft und ihres Uebergewichts :

„ Ei , Schultheiß , wie gern hälfst Du heut Deiner alten
Lieb ' daö Genick umdreht ; ja , gelt , so etwas vergißt sich
nit , und weuii ' s nit um den Wiesenhof mär ’

, der Dir in
der Nas '

steckt — wer weiß , ob ich heil Dein ’
Stieg '

’
nunter kommen wär '

. . . Na , Schultheiß , so arg pressirt
mir die Schwäherschaft Augenblicks nit ! Hab

' s wohl er¬

schaut im Spiegel , wie das Katrin sein Näschen durch die

Kücheuthür '
iieinsteckte und mir mit der Faust drohte . —

Ei , ei , mein lieb ' s Schwiegertöchter ! , Du fängst früh an , die
Krallen zn strecken — allzu früh ! Hälfst warten sollen ,
bis Dich der Franzl ins Haus geholt , ehe Du der Wicsen -
bäuerin die Zähne weisest .

" Damit schloß sie die Hans -

thür auf und warf sie dann schallend wieder hinter sich ins

Schloß .

Es war am Vorabend der Kirb .

In der Morgenfrühe hatten alle Schornsteine im Dorf
geraucht . Es war gebacken worden , als gelte es eine Armee

zu verproviantireii , und in der Vorrathskammer des Wiesen¬
hofs reichten die Brettergestelle nicht aus , all ’ die verschiedenen
Kuchensorten anfzuuehrneu .

Im großen Saal des Hauses , im oberen Stock , stand
die Wiesenbäuerin in vollem Feuer , aber gleich allen Feld -

herrnuatnren verlor sie weder ihre Ruhe noch den kalt¬

blütigen Ueberblick unb gab in kurzen Worten ihre Befehle :

„ Tummelt Euch , Ihr Dirne » , ich hab ' s eben ausgemessen ,
Ihr müsset noch an die zehn Ellen Guirlanden binden ; —

Du , Lisbeth , stehst hierher ! — So , steig ' nur ’nauf auf
den Tisch — nein , nein , er bricht nit z

’
sammen ! So , da

ist der Hammer , nun fang
’

an und klopf ’ die Guirlanden

fest — nit so anziehu . Du dumm Ursel , es giebt ja
sonst fein ’ Bogen — so — so ist

' s gut , nun mach ’ nur so
fort ! " und sie trat einige Schritte zurück , die Wirkung zu
prüfen — da hörte sie draußen schwerfällige Trittze die

Treppe hinaufstapfeii .
Ei , tver mochte beim ba kommen ! — Daß man auch

nimmer ungestört bei der Arbeit bleiben könnt ' ! Sie nestelte
geschwind den aufgefteeften Rock los und trat hinaus auf
den Vorplatz , grab ’ als draußen der schwere Fuß die letzte
Stufe erreichte .

„ Ei du meine Güt ' — Du bist ' s , Schultheiß . . .?

Na , jetzt gilfs aber : Je später am Abend — je stolzer die

Gäst
' l — Aber komm mit ’nunter in unsre warme Wohn -

ftub ’ — hier oben ist zu viel Unrast
"

, und ohne seinen Ein¬

wand zn beachten , schritt sie dem dicken Großbauer voran
die Treppe hinab .

„ Was der alle Fuchs wohl suche » mag . . .
"

, und sie
durcheilte im Fluge alle Möglichkeiten : „ Natürlich , dem

Franzl gilfs, " war der Schluß ihrer flinken Gedanken ,

„ drum sei auf Deiner Hut , Wiesenbäuerin ! "

Sie öffnete die Thür zu dem behaglichen Wohiigemach
und ließ dann ihren Gast eintreten : „ Da fetz’

Dich her ,
Schultheiß ; Du mnßtdoch unfern Wein verkosten — ber Franzl
hat das Fässel erst gestern augestocheii . . .

" sie rückte ihren
weichen Lehusessel zum Ofen und eilte dann geschäftig in
die Küche , Flasche und Gläser auf ein Brett zu stellen ;
bann aber öffnete sie geräuschlos die Hoflhür und winkte

ihren Sohn herbei , der grabe die Knechte anwies , den Hof
mit den eben herbeigefahreiien grünen Bnchenzweigen zu
schmücke » für den morgenden Festtag — der junge Wiesen¬
bauer kam sogleich zu ihr herüber .

„ Franzl , mein Bub , der Schultheiß sitzt drin im Stübl, "

flüsterte sie mit lustigem Augenzwinkern , „ noch weiß ich nit ,
was der alt ’ Schleicher will , aber ich bitt ’

Dich , komm nit
’nein — ich kenn '

mich allein besser mit ihm aus "
; unb

nach dieser eiligen Weisung zog sie leise die Thür wieder

zn und trug bann den Wein , mit dem harmlosesten Lächeln
auf den Lippen , hinein .

( Fortsctzuug folgt .)

Nachdruck verboten .

♦ ) Reichskammergerichts - Akten Nr . 79 . Hausakten II . A 3 ,
Nr . 44 und 45 .

Ernstes und Heileres ans den vormaligen
Taunus - Klrinstaalen .

Von Theodor Schüler .

( Eigener Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Gin « fürstliche Hofhaltung im Jahre 1719 . * )

Am 14 . Februar 1718 starb Fürst Wilhelm Heinrich
zu Massan - Usingen mit Hinterlassung seiner Wiltwe Char¬
lotte Amalie , der Prinzen Karl und Wilhelm Heinrich und

der Prinzessinnen Franziska Dorothea und Hedwig Henriette .

Nach dem Testament des Verstorbenen sollte die Fürstin
zwar Namens des minderjährigen Erbprinzen die Regent -

.V/ ' schäft übernehmen und die gemeinsame Hofhaltung , wie
'
w

"
bisher , weiterführen , doch sollten die Fürsten Georg August
Samuel von Nassau - Idstein und Friedrich Wilhelm Adolph
von Nassau - Siegen als Vormünder seiner Kinder überall

nach dem Rechten sehen . Das Neichskamuiergericht hatte
nicht nur die getroffene Wahl ber Vormundschaft bestätigt ,
solcher » obendrein den Landgrafen Ernst Ludwig von Hessen
als Obervormund ober Testaments - Exekutor eingesetzt .

Gleich anfangs wollte dem als sparsam und einfach be -

faiHiten Idsteiner Fürsten die Ufinger Hofhaltung , in der

ein Hofmeister v . Ziegesar ziemlich unbeschränkt schaltete ,
nicht gefallen . Nach seiner Meinung konnte Manches ein¬

geschränkt , die Schloß - Grenadiere konnten abgeschafft , die

Jäger vermindert werden . Die Hoftafel sei , da das Pfund
Butter 4 Albus 1 »/« Pf . , das Pfund Käse 2 Albus 3 Pf . ,
das Hundert Eier 18 Albus 6 Pf . , ein altes Huhn 5 Alb .

5 Pf . , ein alter Hahn 2 Alb . 6 ' / - Pf . , eine Gans 11 Alb .
2 Psi , ein junger Welschhahn 15 Alb . , ein Pfund Karpfen
3 Alb . 2 ’/t Pf . , ein Pfund Hechte 5 211b . 5 Pf . , ein Pfund
Forellen 7 Alb . 4 Pf . , ein Pfund Weischsische 1 Alb . 7 Pf . ,
ein Schock Krebse 15 Alb . , eine Maß Grundeln 15 Alb .
koste , billiger herznstellen ; die Tafelkosten seien zn fixiren .
Das von der Fürstin zu beziehende Wilthum sei genauer
festzusctzen . Die Ilnterhaltirng ihrer persönlichen Diener¬

schaft müsse von ber gemeinsamen Hoftafel getrennt werden .
Das ihr zukommende Witthum sollte in 1650 fl . an Geld , der

Nutzung des Stockheimer Hofes in Höhe von ca . 1200 fl . ,
200 Achteln Korn ä 2fl . , 250 Achteln Hafer ä 4 Kopf¬
stück zur Unterhaltung von sechs Pferden , 37 Achtel » Weizen
ä 3 fl . , 50 Achteln Gerste zum Hanstruuk , 5 Fudern Wein
:» 45 fl . , 225 Hühnern , Mast für das Vieh , Brennholz » ach

Bedarf , 6 Siück Roth - und 6 Stück Schwarzwild , einem

Theil des kleinen Waidwcrks unb der Fischerei , 80 Wagen
Heu a 3 fl . , Gemüse unb Obst bestehen . — Als zur per¬
sönlichen Bedienung der Fürstin gehörig sollten eine Kammer¬

frau mit 60 fl . Jahresbefoldung , zwei Kammermädchen mit

zusammen 42 fl . , ein Page mit 21 fl . , zwei Lackaien mit

zufammen 60 fl . , ein Kutscher und ein Vorreiter mit zu¬
sammen 52 fl . 15 Alb . , eine Waschmagd mit 12 fl . , eine

geringere mit 10 fl . 15211b . , zwei Gärtner sammt Gehülfen
mit zusammen 283 fl . JahreSlohn betrachtet werden , wo¬

gegen ein Koch mit 100 fl . , ein Konditor mit 60 fl . , ein

Küchenschreiber mit 45 fl . , ein Küchenjunge mit 15 fl . , eine

Kuchenmagd mit 12 fl . , ein Bierbrauer mit 45 fl . und ein

Hofschreiner mit 36 fl . Jahreslohn als gemeinschaftliche
Unterbedienstete gelten sollten . — Außer der herrschaftlichen
sollten täglich vier Tafeln gedeckt werden . Für die acht
Personen an der herrschaftlichen Tafel sollten nach dem

Willen des Vormundes 3 fl . wöchentlich pro Person aus

den Landcsreveuücn vergütet werden,
'

die zwölf Personen
der zweiten Tafel sollten je mit 2 fl . , die fünf Personen
der dritten Tafel mit je l1

2

3/

» fl . , die zwölf Personen der

vierte » und fünften Tafel je mit 1 fl . wöchentlich unter¬

halten werden . Den fürstlichen Kindern sollte täglich ein

Schoppen Mundwein , die Ohm zu 30 fl . , gereicht werde » ,
während der auf zwei und drei Schoppen pro Tag berechnete

Wci » der persöiilichc » Dienerschaft nur 20 fl . pro Ohm
kosten sollte . Für Thee , Kaffee unb Frühstück an sümmt -

lichen Tafeln wollte er pro Jahr 104 fl . , für den Abgang
an Service , Tischzeug und Tischgeräth 100 fl . , für Lichte
unb Seife 150 fl . , für eine Ohm Oel 45 fl . , für die Be¬

kleidung der vier fürstlichen Kinder 600 fl . gewähren .
lieber diese heiklen Auseinandersetzungen hatten sich so

scharfe Meinungsverschiedenheiten ergeben , daß der Fürst

von Nassau - Siegen , des Haders müde , sein Amt als Mit -

vormnnd niedergelegt hatte . Unentwegt machte der Fürst
von Nafsan - Jdstein immer neue Vorschläge und brachte es

schließlich dahin , daß am 31 . August 1719 der Hauptreccß
in Ufingen vollzogen werden sollte . Da , kurz vor Ablauf
des Termins , kamen der fürstlichen Wittwe wegen der Höhe
der Haushaltungskosten neue Bedenken . Sie bat um Auf¬
schub des Receßabfchluffes . Wie gerüchtweise verlautete ,
wollte sie die Frist benutzen , um den Landgrafen von Hessen
um militärischen Schutz zu bitten .

Da nun riß dem energischen Vormund die Geduld .

Durch feinen Deputirteu v . Bode versuchte er , die Fürstin
zur Einhaltung des Termins zu bewegen , und als dieses
mißlang , sandte er dem Hofrath und Kammerdirektor

v . Ziegesar , dem er die Schuld für die Sinnesänderung
der Fürstin beimaß , die Dienstentlassung und entbot alle

Geistlichen und Ortsvorstände für de » folgenden Tag zur

Huldigung nach Usingen . Er wollte jetzt selbst die Zügel



Seite 6 . 15 , September 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abe « d - Ailsgabe > . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 432

I

in stels frischer Sendung bei 17823

18233 -

S -

Die

Berliner Börsen - Zeitung
tt

Der B : auddirector . Sdicitrer .

Bekanntmachung

san .men .

Wiesbaden , den 13 . September 1893 .

\ Im

wählen
die Z >

vcrgege
in den

flcorbitf
433 Ä

128 B

86 de

Scntrui

fraktioi
ontieer ,

der Negierung in di « Hand nehmen und die Hofhaltung in

seinem Sinne reguliren .

Di -

preit )

wird pünktliche » Erscheinen erivcirtet .
Süicsbcbeit , den 15 . September 1893 .

Schleidt ,

Gerichtsvollzieher .
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Kl . Burgstraße .

Aechie
Frankfurter Würstchen

Jahr erhalten . Für denAbgang an Service , Lischzeug und

Änchcugeräth sollte » ihr 100 fl . , für Lichte , Del und Seife
194 fl . jährlich gutgethan werde « . Zur Bestreitung von
außerordentlichen Ausgaben sollte ein Fouds von 400 fl . ,
zur Beköstigung fremder Besuch « ein solcher vo » 300 fl .
das ganze Jahr reichen . Die Bekleidung der Prinzen und

Prinzessinnen , „ wobey das leiuen Geräth und alles hierzu
erforderliche mitverstanden , und rationo des Erbprinzen mit

solchen mir biß auf das 15 . Jahr akkordirt wird "
, sollte

für je 100 Reichsthaler , zusammen für 600 fl . im Jahr ,
beschafft werden . Alles in Allem sollte der gemeinsame
Haushalt die Kosten

'
von 5900 fl . im Jahr nicht über¬

schreiten .

Kaufte man damals für einen Gulden auch ganz etwas
Anderes wie heute , so bleibt die Spmsamkeit dieser fürst¬
lichen Hofhaltung doch eilte augenfällige . Gewiß eine gute

Schule für den Erbprinzen Karl und nachmaligen Kirsten
von Nassan - Ilsingen mit den Herrschaften Jdstei » und Wies¬

baden .

Auf dem Lande war die Aufregung hierüber fast noch

flrSfcet als in der Stadt . In den entlegenen Ortschaften
waren des Fürsten Eilboten zur Nachtzeit eingetroffen und

hatten die Bürger durch Sturmläuten aus dem Schlafe ge¬
schreckt . W « man es nun recht mache , ob man dem Fürsten
huldige oder nicht , war die nächste schwierige Frage . Di «

Verhältniffe würden die Richtschnur schon angeben ; was in

Wagen vorgehe , müsse man wenigstens sehen , so tröstete
man sich .

Der zur Huldigung bestimmte Tag , der 31 . August ,
war kaum angebrochen , als die Fürstin ein Verbot der ein¬

seitige » Huldigung erließ und ihre » getreuen Bürgern , di «

dieStadtthor « besetzt hielten , gebot , keinen der Ortsvorstände
und Geistlichen der Säuberte einzulassen . Aber auch gegen

solche Eventualitäten hatte sich Fürst Georg August sicher -

gestellt . Etwa eine Stunde später rückten 100 Milizer ans

Idstein in Usingen ein , besetzten das Rathhans und die

Thore und schickten die wachehaltendcn Bürger zu ihren
Weibern heim . Als um 10 Uhr die Glocke die Stadt¬

bürger und die von auswärts Angekommencn zur Ver¬

sammlung rief , ließ die Fürstin die Regiernngsbeamtcn nnd

Stadtgeistlichen nach dem Schlosse entbieten und die Hnldi -

gung bei 100 Reichsthaler Strafe nochmals verbieten . Die

Idsteiner Deputirten setzten , in der Annahme , daß es nur

für kurze Zeit sei , dem Abgang der Gerufenen zwar ein

Hinbcrniß nicht entgegen , doch warnten sie dieselben unter

Androhung von 1000 Reichsthaler Strafe , sich der Huldigung
zu entziehen .

Trotzdem loollte der Schultheiß von Eschbach in ferner
Augst die Snidt wieder verlassen ; er wurde indessen mit
dem Bedeuten , daß vor der Huldigung ohne Paß Niemand

ausgelassen werde , am Stadtthor zurnckgewicsen . Nachdem
die Idsteiner Deputirten lange genug auf di « Rückkehr der

Kollegieu und Stadtgeistlichen aus dem Schlöffe gewartet

Sainftag , den 16 . September 1893 , Vor¬

mittags 10 Uhr , werden auf einem Lagerplatz
an der Schiersteinerftraße dahier

1 Gelände - NmzKnmtng , ea . 70 Meter ,
1 Halle, ! Arbeitshütte , 6Karren,4 Bütten ,
1 Regcnfaß , ea . 400 neue Klammern , ea .
300 verschiedene fast nene Maurerdiele ,
28 neue Stämme , ea . 1OO Wernststangen ,
4 Gerüftböeke , 12 verschiedene Diele ,
30 Absperreisen , 1 Spatzcubork und
2 Spatzen n . dergl . m .

öffentlich zwangsweise versteigert .

Die Versteigerung findet bestimmt statt .

Anfammenkuuft Ecke der Wörth - u . Adelhaid¬
straße . 459

Hoher Ncbcn - Bkrvienst .
Zur Erwerbung von Lersichernngs - Aui ragen gegen sehr hohe

Provision s. eine alte Lebens - u . Kiuder - Vcrsichcrimgs -Gcscllschast
attrrortS SScnintc , Lehrer , Kaust ent « , Domra u . s . w . als
stille Vermittler ob . öffentliche Vertreter . Offerten n . 14 . B . 38
an den Tngbl -Verlag .

hatten , nahmen sie d « Anwesenden für ihren Fürste « in

Pflicht . Der Tag verging irnd anch der folgende Tag ,
ohne daß man über den Verbleib ber Beaniten und Geist¬
lichen Näheres erfuhr . Am dritten Tage , einem Sonntage ,
wurde der Kirchenälteste Wicht nach dem Schlosse gerufen .
Er kam mit der Meldung zurück , er sei beauftragt , das an -

gcsctzte Abendmahl abzusage » und das Läute » abzubestellen ,
der Gottesdienst müsse airsfallen , denn die Fürstin habe die

Stadtgeistiichcu wie die Beamte » — eingesperrt . Der

Gottesdienst wurde dann auf Befehl des Idsteiner Deputirten
von eine « Laudgeistlicheu gehalte « . Am Abend desselben
TageZ erhielten die Eingesperrt « « ihre Freiheit wieder .

Vou beiden Theilen um Rechtsschutz angegangen , er¬
nannte schließlich das Rcichskainmergericht den Landgrafen
von Hessen als Rcichskommissar zur Schlichtung der ob¬
waltende » Differenzen . Am 20 . Oktober traten unter dem

Vorsitz des hessischen Vieekanzlers v . Maskowsky die Dele -

girten , und zlvar von hessischer Seite außer dem © eimnten
der Rcgicruugs - und Leheurath Kilian Schmarzettan , als
Vertreter der Fürstin der Hofmeister v . Ziegesar , für das
Land Usingen der Witihumsrath Joh . Thomas Thomä , als
Vertreter des Fürsten von Nassan - Jdstein der Geheimrath
Joh . Hartmnth Gärtner und Joh . Philipp v . Langeln , zu¬
sammen , um die zukünftigen Reglernngsnormeu für Nasscm -

Usiugen festzusetzen und über die Höhe der aus den Landes -

einkünslcn für die Hofhaltung aufzuwendendeu Gelder zn
beratheu .

Uns iulcreffirt hier mir die letztere . Für eine I . Tafel ,
besetzt von den beide » Prinzen , den beiden Prinzessinnen ,
1 Fräulein , 1 Hofmeister , 1 Informator und 1 französischen
Demoisolle , sollten wöchentlich pro Person 2 ' /s Reichsthaler ,
zusammen 1560 fl . im Jahr ; für eine II . Tafel , der sog .

Kammertafel , besetzt von 1 Hanshvsmeister , 1 Pagen ,
1 Tanz - iwb Exercilienmeister , 1 Kammerdiener , 1 Hütten¬
faktor , 2 Mädchen der Prinzessinnen , 1 Wartfran des

Prinzen Wilhelm Heinrich , 1 Beschließerin und 1 Spitzen -

madchen der jungen Herrschaft — sodann für 1 Ksichen -

51/ « Uhr , zu einer Üefcaug in Uniform an die Rrmiscn
geladen . Mit Bezug auf die § § 17 , 19 und 23 der
Stamteu , sowie Seite 11 Abs . 3 der Dienstorduuua ,

Bekanntmachung .

Die Lieferung von 6 — 7 Doppelwaggon Nufikohleu ,
Ia . 5 40 — 80 mm Korngröße , je nach Bedarf von Herbst
1893 bis Frühjahr 1894 beziehbar , soll vergeben werde »
und werden Offerten mit Preisangabe binnen 8 Tagen
hierher erbeten . 406

Wiesbaden , den 1 . September 1893 .

KöttigUches Amtsgericht .

sWahlkr
i immer

Pfeiffer & Co . , Bankgeschäft ,
Lauggasse 16 , 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sieh zur Besorgung aller Bankgeschäfte
unter Zusicherung billiger und reeller Bedienung bestens
empfohlen .

schreiber , 1 Konditor , 1 Koch und 1 Fräulein - Mädchen die
Hälfte — pro Person wöchentlich 2 fl . , im Jahr also
1248 fl . ; für eine III . Tafel , besetzt von 2 Lakaien für
die Prinzen , 1 Lakai für die Prinzessinnen und 1 Kauzlei -
schreiber — sodann für 1 Hofschreiner und 1 Bierbrauer
die Hälfte — pro Person 1 fl . 15 Alb . , also im Jahre
390 fl . ; für eine IV . und V . Tafel , besetzt von 3 Stall¬
knechten , 1 Kalefaktor , 1 Strohschneider , 1 Stadtarmen , der
nach des verstorbenen Fürsten Testament täglich zu speise »
war , 1 Jungen , 1 Silbermagd , 2 Hausmägden — sodan »
für 1 Küchenmagd , 1 Küchenjungen , 1 Spinnerin die Hälfte
— pro Person 1 fl . wöchentlich , im Jahr also 598 fl .,
gezahlt werden . Ferner sollte die Fürstin für Mandwein
für den Erbprinzen und die übrigen fürstlichen Kinder jähr¬
lich 136 fl ., für den be « übrigen an der herrschaftlichen
Tafel speisenden Personen sowie a » den Haushof - und an
de » Exercittcnmcister zu verabreichenden Wein 296 fl . , für
Frühstück , Thee , Kaffee , Chokolade , Zucker rc . 78 fl . im

Elementarschule »

a » f dem Markt und an der Caftellftraßc .
Das Wintersemester beginnt für alle Klaffen Montag , den

18 . September , Vormittags 9 Uhr . Die Lehrcr - Collegien treten
eine Stunde vorher zn einer Conscrcnz zusammeu . Amueldnugen
nehnten die Unterzeiehneien Samstag , den 16 . d . M . , Vormittag ?
9 — 12 Ilhr , in den Schulgebäuden auf dem Markt und in der
Castcllstraste entgegen . Es wird nod ) besonders darauf aaftnertfam
gemacht , daß die Umschulung in den Elementarschulen mir für
kleinere und schwächlich Kinder bei allzuweiten Schullvexcu zu¬
lässig ist . *

Die Hauptlehrer : Philipp Türck . PH . W . Hölpcr .

Freiwillige Feuerwehr .
Die Mautffrhastru folgender Abthriluugen der

freiwillige « Feuerwehr : Leiter -Abth . H , Führer : Herren
Fr . Schnng und H . Seids , .Handspiitzen - Abth . II ,
Führer : Herren H . Kreppe ! und I . Prinz , Retker -
Slbth . II , Führer : Herren L . Stahl und Ph . Schmidt ,
werden auf Wontag , den 18 . September er ., Abends

besitzen .

EiMotKuge7mi' tNotariellbegranbigLer
Aboimrntcuzahl : Täglich 24,615 .

Sie dürfen sich richmeu , nicht allein die bei Weitem

am meiste » verbreitete u . gelcse » stc Zcituuq
in Gtsasr -8ottzringen ,

fonbcru ^ aud ) das erste deutsche Blatt z « sein , das in den
weiten Schichten der elsässischen Bevölkerung , bei Hoch mtb
Rieder , festen Fnh gefaßt hat . — Ihre » bedeutenden
Aufschwung verdankt imfere Zeitung lwnplsächiich ihrer
völlig unatchiingigen Haltung und ihrem nnpar -
teiische » politische «» Ltnudpnukt , wodurch sie uaiuentllch
bei der besseren Bür -ieretaffe , emheimffcheu wie cinoc -

ludrrten , zu eisern rechten Fanrilfenblo . it - tzM
worden ist n . sich einer beispiellosen Beliebtheit erfreut .

: r Rcichslaude und des angrenzenden Bade « ,
n sümmllichc « Behörden , Oberförstern , Rotoren ,
hl reichen Vereinen und (Korporationen x . zu Publi -

fanonet1 tag - | (n » nfi | phr | f (h fit jede Mr « n , die sich
Uch benutzt . ^ lUtUlbllJUlUJ dar weite Absatzgebiet der
Reichstande wirksam erschließen will .

In mehr als 1500 Hotels , Restaurants , Vafl - ö
liegt nufere Zeitung täglich auf .

Straßburg L C . , Blauwolkmsaffe 17 .
Druckerei und Verlag der

Straßburger Neuesten Nachrichten
Artieu - Gefellfchaft , vsrm . 11 . I Kayser .

= Aikilllilnlt gilipe WWPflhIM . i
5: Nu ? alten woll . v . halbwollenen Sachen weiden 2

' gedicse : : e haltbare Stoffe für Tanten und Herren , _
% Decket ; , Teppiche , Läufer , Portieren re . angcscrtigt , z
Z gegen alte leiuen . und bauuiwoll . Sachen : Tisch - , 5

.5 Sand - und Wischtücher , Bettdecken , Inletts , g
ä - Schürzenzeng , Leinen - und Senidentnch re . durch n

u D' r . Tngendhcim . t5ra -. au b . Magdeburg . Reichhaltiges T
S Musterlager und kostenlose Vermittelung in Wiesbaden : ~
5 r . Hollier , Hermauustrasie 13 . 123 2 -

Obst - Versteigcrung .

Mittivoch , der » 20 . September d . I . ,
Mittags 1 Nhr , wird das Hcßlocher Gememdeobst auf
scrrnmlkichcn Gcmciudcbainusiückc » an Ort und Stell «

öffentlich meistbietcnd versteigert . Bemerkt wird , daß es
lauter gute Sorten sind , und wird der Anfang am Heßkochcr
Todtcnhof gemacht . 406

Hesjloch , den 14 . September 1893 .
Der Bürgermeister .

Shibenraneh .

10 . Jahrgang . — Täglich 8 — 24 Selten .

Straßburger

Neueste Nachrichte «
Gcurral - Anzciger für Elsafl - Lothringen .

Trotz der mannigfachen Schwicrigkcsten , mit denen die
meiste » deutschen Utttentehmuugen in beit Reich - landen zu
kämpfen haben , ist es den

Slrastbnrger Reuefte » Nachrichten
gelungen , Tank unisichtiger Leitung , sich in den füufzchu
Jahren ihres Bestehens berart einzubürgern , daß sie heute
einen feste » Stamm von fast
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Schabte

Di « AIicud - lHujalie mit grossem
Cosmeltel ist vornehmlich den Ange -
legenheitei : der morse . des « äeldmarktvs ,
desWnnrcnlinndclsund der Industrie
gewidmet , verzeichnet aber auch Alles , was
der Tag an Ereignissen von politischer
Wichtigkeit bringt . Handels - und steuer -

rechtliche Fragen werden durch eine hervorragende juristische
Autorität erörtert

Dio H oryen - I a » " abe giebt , in An¬
lehnung an die Grandsätzo der national libe¬
ral en l ’owbi , Auskunft über alle Vorgänge
der iiuirren und äusseren Politik ,
enthiilt ^ achverständige Referate über Thea -

. iteratsir etc . ; in ihren

„ Kenrsirn Ilandels - laelirichten “
stellt die Morgen - Ausgabe alle Course der
auswärtigen Börsen , die neuesten Marktberichte
aus allen Branchen und die neuesten Mit¬
theilungen vom comnicrzicllen Gebiet zu -

Die . . Berliner Rörscn - XeBung “ liefert in jeder
ASoehe und wenn ixühig öfter eine lerleoniags * und
iicstauien - Tabrlli - , monatlich einen (
der mit Angabe der Berliner Zahlstellen , ferner die Zidiung * -
listen der l * r <*nesisciieii Idlassenlottcrie sofort nach
der Ziehung .

Finaniicllf Bekanntniachnngen erhalten durch
die berliner Börsen - Zeituag “ die weiteste Verbreitung in geschäft¬
lichen Kreisen . Inserate Jeder anderen Äri werden
durch sie einem Leserkreis zugeführt , der sich durch Kaufkraft
und Kauflust auszcichnct .

„ Berliner Borsen - Zeitung * 1
,

Berlin W . , Kronen Strasse 33 .

täglich frisch , empfiehlt

I ®
. Enders

,
Ecke vom Michelsberg und Schwakbacherstlaße .

Bekatttttmachrilkg .
Auf dem städtischen Gruudcigcnihnui an der Canalbaustclle

bei der Bcansilc tut Rerothal köuiicu einige Hundert Fuhrcti Grund
gegen etwe Gebühr von 20 Pf . pro Fuhre abgeladen werden . Karten
hierfür können im Rathhause , Caualisatiousbnrcan , Zimmer Ro . b8 ,
in den BormittagSdoevststuuden i« Empfang gcuommcn loerden . *

Wirsbadcn , den 12 . September 1893 .
Das Stadtbauamt , Abth . für Ca : alis iticmswcsru : Brix .

Bekäliltturachl , » g .
Die Ileberuahme der Schlachthaus -Rcstanration tu Wiesbaden

soll auf dir Dauer von 5 Jahren vom 1 . April 1894 ab im Wege
der öffentlichen Coucurrcnz vergeben werden . Hierfür ist Termin
auf Montag , den 16 . Oktober 1893 , Nachmittags 4 Uhr , in das
Bureau der Schlachthausaulrg - anberanmt , wo die Bedingungen
zur Einsicht offen liegen und rcrschloffcnc Angebote rechtzeitig vor
dem Termin eiuzurcichen sind . Bit Kahl unter den austretenden
Bcwerbcrtt steht der städllschen Berivaltnug zu . *

Wiesbaden , den 14 . September 1893 .

Schule au der Bieichstraßc .
Schulanfang Montag , den 18 . d . M . , Morgens 9 Nhr , für alle

Claffcn . Meldungen über neu cintretende , bczw . austretcndc Schüler
werden Sautstag , den 16 . , Vormittags von 9 — 12 Uhr , int Schul¬
gebäude , Zimmer No . 4 , von dem Unterzcichneten cntgcgcngcnvmmeu .
— Ueberweisung von Schillern Wege, , Wohuungswechscls in die
Schulen anderer Bezirke müssen aus die unteren Aaffen , bcziv . auf
schwächliche Kinder , oder auf solche bei zu weitem Schulwege be¬
schränkt bleiben . *

Wiesbaden , den 14 . StPtember 1893 .
Der Haupllchrer . I Wickel .
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